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Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Goldene

Smenchi
mit Kette ver¬
loren . Eeg . Be¬
lohn . abzugeben .

W .- Viebrick .
Nassauer Str . 34

Ein wertvolles Nachlchl - g - buch » An der punltierten Linie ad-
ttennen -und einbeften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagbiatl geliefert, im Tagblatihaus kostenlos eihalilim

Saub . mbl . 3tm .
i . Bahnhofsnabe
an Berufstätige
!of . ä . vm . Ang .~

103 T .-Berl .

Wie im Postamt laufen im „ Wiesbadener

Tagblatt “ täglich hunderte von Briefen

für die Besteller von Klein -Anzeigen ein .

Institut für Damenschneiderei !

In dieserWoche beginnt ein neuer Kursus .Es kann jede
Dame die elegantesten Kleider selbst anlertigen lernen ,
ßwöchentliche Kurse 20 RM . Vollste Garantie . Gepr .
Meister - u . Lehrerin Fr . Rößler , Mauritiusstr . 12,1 .

Dir weisen Stellungs »
suchende darauf Hin,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen au '
Chiffre .Anzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufügcn . Linge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be »
Werbers tragen .

Der Verlag .

und immer richtig
Brosinsky

’s Hausputz - und

Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 (Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Wünsche Ihre Erfüllung
durch die Kleinanzeige im

„ Wiesbadener Tagblatt "

Tückt . Mädcken .
25 Jahre Kock -
u . Nähkenntn . .
sucht sofort Stell ,
in gutem Sause .
Ana . u . S . 103
an Taahl . -Verl .

Zweites Blatt . Nr . 183 ,

Oberhalb der
Emser Strafte
gutes rentabl .

Etagenhaus
m . 8 Drei -Z .-

Wohnungen
für nur

32000 M .

zu verkaufen
durch :

Grundstücks -
Markt

Kritz Beckers
und Sohn .

Wilhelmstr . 34
Tel . 25884 .

‘Überanstrengte brennende Süsse
sehnen sich nach d- nbewLhrten Efasii -Fußpflegemitteln . ■

Efasit verleiht den Füßen Frische n . Stärke , befreit von Fuß - I

beschiverden , beseitigt Blasen , Schwellungen , Fußschweiß , ■

Hornhaut , Hühneraugen , Ekzeme und heilt Wunde Stellen . I

Machen Sie einen Versuch , aber nehmen Sie nur Efasit ! ■

«Efoflt - Sußba » ( 8 Stück ) Rin - . 90 , - SußctemeRm - ^ S , I

' ZußpuSer RM - . 75 , . hühneraugen ^ lnktur ROT - . 75 I

Zu haben in allen Fachgeschäften .

Efasit - Vertrieb Togal werk München 27 I

ÜIIUlliHMOM
zum Ankauf größeren Stadt¬
objektes auf längere Zeit zu
äußerst günstigen Bedingungen
für den Geldgeber . Ernst¬
gemeinte Kapitalisten erbitte
Angabe ihrer Anschrift unter
81. 201 an den Tagblatt - Verlag .

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag .

Bauplatz
NäheAdolfshöhe bevorzugt ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u .T . 102 Tagbl . -Verl .

25 H an und lose gewogen

Alkoholfreier
Apfelsaft . . J/i Fl - 0 .60
Traubensaft
weiß und rot . . 1/1 „ 1 .10

Alle Mineralwässer

Für GroBverbraucher Sonderpreise

Apfelwein naturrein Ltr . 0 .40

Speierling - Apfelwein „ 0 .50
Borsdorfer Apfelwein „

Himbeersaft Vi Fl -
Orangeade . . . 1/1 „
Johannisbeersaft 1/1 „
in kleinen Flaschen

Gürtelrose .
Die Gürtelrose tritt nicht nur , wie der Name besagt , in der

Gürtelgcgentz auf , sondern kann in fedem Nervengebiet vorkommen .
Es handelt sich dabei um eine Entzündung deiEmpfln »

dungsnerven , die mit Bläschenausschlag und sehr heftigen
Schmerzen einhergeht . Die befallenen Stellen entsprechen genau
dem Verlaufe eines Nervs . Meist ist die Erkrankung einseitig .

Außer dem Bläschenausschlag sieht man meist auch noch Drüsen¬

schwellungen . Der Inhalt der Bläschen ist wässerig , kann aber auch

eitrig und blutig sein . In einfachen Fällen heilen die Erscheinungen
in etiva drei Wochen ab . Nach längerer Zeit sieht man eine Narbe ,
die dunkel gefärbt oder weißlich sein kann . Schweren , langwierigen
Verlauf findet man bei alten diabetischen Leuten .

Bei der Behandlung ist es wichtig , daß die Bläschen
trocken gehalten werben . Wasser wirkt schädlich . Je nach dem
Stand der Erkrankung verordnet der Arzt Puder oder milde Salben ;
dazu antineuralgische Mittel wie Deramon oder Pyvamibon .

Haar .
Die Haare sind wie die Nägel hornige Anhangsgebilde der Haut .

Sie beginnen sich schon lange vor der Geburt zu bilden . Aus

bestimmten Zellen des Körpers den Haarpapillen , entwickelt sich
eine Anhäufung von Oberhautzellen , die sich in spindelige und

faserförmige Horngebilde verwandeln und das Haar ergeben . Die

Haarpapille wird allmählich hohl , wird zum Haarfollikel und öffnet
sich nach außen . Am fertigen Haar unterscheidet man Wurzel und

Schaft . Die Wurzel ist verdickt wie eine Zwiebel , der Schaft ent «

weder zylindrisch rund oder abgeplattet . Ist der Schaft zylindrisch ,
so erscheint das Haar glatt , bei abgeplattetem Schaft wirkt das

Haar gekräuselt . Das Haar wächst von der Wurzel aus , die Enden

sind zugespitzt . Jrn Innern der Haare befindet sich entweder Haar «

mark oder Luft . Im Alter werden markhaltige Haare grau , lust -

haltige , markloje Haare dagegen schneeweiß .
Beim Menschen unterscheidet man dreierlei Arten von

traren : Langhaare , wie sie am Kopf wachsen , auch die Bart - und

chselhaare gehören dazu . Dann die Borstenhaare , zu denen Brauen

und Wtmpern gehören , ebenso die Haare am Naseneingang und am

Ohr . lieber den ganzen Körper verteilt find die Wollhärchen .
Die Haare wachsen wie die Nägel unaufhörlich . Wenn sie ihre

gehörige Sänge erreicht haben , fallen sie aus . Die Lebensdauer

emeS Haares hängt von seiner Länge ab . Je länger das haar ^ desto

größer seine Lebensdauer . Ein langes Haupthaar lebt einige Jahre ,
Brauen und Wimpern leben dagegen etwa einige Monate . Die

Farbe der Haare entspricht dem Pigmentgehalt .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

[paxTttmexie
y (j Michelsberg 6

Bade - und Toiletteschwämme , kosmetische Präparate ,
Puder und Lippenstifte , Gesichtswasser , Feinseifen usw .

Sehr gut erhalt .
Kinderwagen
verkauft Erb .

Dotzb . Str . 40 . 3

$ 86 . Kückenherd
5. Bf . Bierstadter
Straße 6 , 2 . St .

| Hüiidiii - Beilnnfe |

Stutz -

Flügel
ein ganz erstkl .

Instrument .
Weltfirma ,

bin . abzugeben .
Piano -Sckock .

Iabnstraße 34 .

Eoucke 25
bilL Mair . , neu
u . gehr . . Roß¬
haar . Eisickr . b .
zu verl . Holland ,
Sedanstraße 5 .

Müde , abgespannt , gereizt !

Dauernde Kopfschmerzen durch

Ueberanstrengung der Augen !

Schlecht sehen heißt , schlecht

leben ! Schluß damit ! Ich warte

darauf , Ihnen helfen , Sie

zufriedenstellend bedienen zu
dürfen , ebenso wie tausende vor
Ihnen .

Optiker

HÖHN
Langgasse 5

mme
für norm . ses .
Freseniusstr .49 .1

Tel . 28661 ,

Stundenfrau
gesucht b Peter .
Riederwalditr . 4

MietgMr

Möbl . Zimmer
gef . Ang . unter
K . 103 T .- Verl .

Fast neue braune
Marfckttief .. Gr .
42 . zu Bf . Erb ,
Doßh . Str . 40 . 3 .

2 Betten . Kinb .-
Bett . Svortwag .
2tür . Kleidersckr .
Kommode nur a .
Privat zu verk .
Eneisenaustr . 13 ,
H .2l .Nackl8Uhr

Eisschrank
gut erb ., wegen
Platzrnang . bist ,

abz . Bismarck¬
ring 1 . 2 r . ( Ecke
Dotzbeirner Str .)

Heißmangelknöpfe
sortierte Größen e
Karte ..... J

Hosenknöpfe K
24 Stück . . Karte «f

Leinenzwirn
schwarz und weiß
2 Sterne . . . .

Nähgarn
500 Mtr . , schwarz4A
und weiß . Rolle AV2 )

Gurtband , schwarz
u . weiß , 3 cm , Mtr . 1

und Immer steht man fest , daß gerade das fehlt , was

jnan braucht . Darum : Kommen Sie emmol in meine

Kurzwarenobteilung , um für alle Fälle vorzusorgen .

Oos sind nur kleine , aber nutzbringende Ausgaben .

Gummiband -Abschnitte

für Schlüpfer <1

75 cm lang - " >

Gummiband -

Abschnitte 1A
mit Knopfloch Rest IV5 >

Armblätter m . un¬

bedeckter Gummi - | A

platte . • Paar 14 , IVA

Nadelmappe , gut Ä

sortiert , m . Einfädl . VH

Stecknadeln | A
SO-Gramm - Dose . 1V ~ ,

Kausgesuche

Brillanten

6dnnni , 6über
Pfandscheine ,

kauft V . Earl .
Hirscharaben 28 .

Teovick
2 % X3 ^ ( 3X4 )
f. gut erhalten ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . M . 103
an Tagbl .- Verl .

Männliche Personen |

EewerdlichesPersonals

Schreiner ges .
Möbelhaus

Earl Klavvsr .
Am Römertor 7

UnsmeW
ält . Ehevaar . f .

Villa gesucht
Angeb . u . L . 103
an Tagbl . -Verl .

Junger

fiaiiÄilm
gesucht .

Scala -Variete .

Unabbäna . tückt .
ehrliche Krau ,

welche in guten
Säufern to . ae -
arbeit . hat . täal .
vormittags in
Monatsstelle ge¬
sucht Zu erfr .

nackm . Strenkck .
Kirchaaste 50 .

Junge Stau
oSer Mädchen
f . kleinen Saus¬
halt ( 2 Verion .)
täglich 3— 4 Std .

gesucht
Dambacktal 30 .

lvrontsvitze .
Offene Stellen I
Stellengesuche |
Käufe
Verkäufe
Vermietungen |

finden rasche
Erledigung
durch eine
Anzeige im

Wiesbadener
Tagblatt

Haus - und

UchennMchen
sof . ob . bis 15 . 8 .

gesucht .
Vaba - Brau .

Albrechtstraßc .

2NchenMch .

sofort gesucht .
Enal . Sof .
Kranzvlatz .

Suche sofort
tagsüber „

ebrl . flein . den .
Mädcken

für kl . Haushalt
u . 4iähr . Jungen

Bleickstraße 9 .
Markwardt .

Acht . Mädchen
verf . in allen

Hausarb . . ges .
Kühn . Kirck -

gafie 26 , Laden .

Braves fleißiges

Mädchen
sofort gesucht ,

lvahrtvergiitung
Hotel Reikenbach

Eltville .
Ehrliches fleißig .

Mädchen .
w kochen kann ,
für alle Haus¬
arbeit gesucht .

Bäckerer
Montvellier .

Albrechtstr . 14 .
Aufs Land bei

Wiesbaden
in . Mädchen ob .

Landiabrmadck .
sofort ober 15 . . 8 .
gesucht . Abr . tm
Tagbl . -Vl Sg

Sicherheitsnadeln » Stopfeier u . Pilze | A

12 -Stück - Bügel . JA lackiert . . StuckIV .Si

Fingerhüte , weiß <» Nahtband , schw . u

und farbig . Stück w 45 weiß . . . 10 Mtr

und vieles andere mehr
im Lichthof auf Extratischen

IMiBIIBIIIIIIII
Leer . Zimmer

mit Kochgeleg .
zum 1 . 9 . gesucht .
Ang . u . T . 103
an Tagbl . -Verl .

StellMMboie

| Midliche Personen ] j

jSenierbliches Personals

Tüchtiges

Servier -

Fräuleirr
sofort gefuckt .

Dorzust . zwisch .
5 und 6 Uhr .

Vegetarisches
Restaurant .

Sckillervlatz 2 .

Servier -

Fräulein
zur Aushilfe z.
17 . 8 . für einige
Mocken gesucht .

Konditorei
Haber .

Schlangenbad .

SiOMtlten -

Betlänletin
sofort aefuckt .

Scala - Variete .
Perfekte

■ M
sofort gesucht .

Stein .
Kirchgasse 19 .

Gewandt «
Büglerin ,

mon . 1— 2 Tage ,
gesucht . Ana . u .
U . 103 an T .-V .

I Msimsonal |
Tüchtiges

Allein¬

mädchen
mit nuten Zeua -
nifien weg . Er¬
krank . b jetzigen

Isfort gesucht
Abolfsallee 34 . 1

Alleinmädchen
gesucht , welches
in gutem Hause
gebient , v . , alt .
Eher », in Wiesb .

zum 1. Sevt
Zirka 40 Mark .

Zeugnifie .
Ang . u . W . 103
an Tagbl .- Verl .

Nrin 'ÄUWN

1 Zimmer

1 Zimmer
mit W .. G .. L . u .
Kochgel . , eignem
Abschi . u . Kell . ,
Preis 23 .70 den
Monat , an allst .
berufstät . Frau

zu vermieten .
Eickelsheim .

Friedlichste . 10 .

S Zimmer

2 Mank .- Zimmer
und Kucke

zu Beim . Karl -
straße 2 . 3 . St .

3 Zimmer

3 - 3im .- Wohn .
sofort zu Beim .
Arn Kais .- Fiieb -
lich -Bad 6 . Eth .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Ungestörtes
großes , ant mbl .

Zimmer
für 2 Personen
zu perm . Adolf -
straße 10 . 3 .

Bollnnttn
Dauerrn .. Z . fr .
Dotzh . Str . 31 , 1

Möbl . Mans ,
ohne Bettwäsche ,
sof . zu oerrniet .
Hellmundstr . 54 .
Vbh .. bei Fürst .

Möbl . Zim . . zu
oerrn . Oramen -
straße 36 . Hth . 2

LeMiise

fe »

M - L

„ PH
*

& M “ !

■ 6 »

von StoßHacfrf.

Taunusstraße S

tragen
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Kluge und Itteiet dominierten im Satfyfenring

Segelflieger im Kampf gegen <Semitterfturm
Späte wurde Rhönsieger

!ege ! flug -Wett «
t e vom Deut '

Der Arzt als HelferWiesbadener Tagblatt 282

L

SSW WWW des c/owHtaxjs ;

Die Tagesbestie
r i ch ( NSFK .- Erup ^

nachdem er t, __ .
beiden englischen --------- ------- ------- ------
merkenswert gleichmäßig ihre Runden zogen , belegten den
zweiten und dritten Platz . — In der 34 . Runde erreichte
Meier mit 142,2 Stdkm . die Tagesbestzeit .

Gelöst von

Hühneraugen »
Hornhaut . Warzen

durch das millionenfach erprobte
und bewährte Mittet

50P (g .

Das hilft auch Dir
Bestimmt vorrätig :

Drogerie Alexi , Michelsberg 9 ;
Drogerie Geipel , Bleichstr . 19 ;
Germania - Drogerie , A . Köster ,
Rheinstraße 67 ; Drog . Lindner ,
Friedrichstr . 16 ; Drog . Roedler ,
Langgasse 23 ; Schloß - Drogerie ,
Marktstr . 9 ; Drog . Tauber , Adel -
heidstr . 34 ; Flora - Drog ., Burgstr .5

MIGRANt
tttURAlGlW

. bekämpfen Sie mR dem
seil 4Ö Jahren bewährten Cltro-
vanille schnell und wirksam, Sie
sollten es deshalb stets zur
Hand beben » In Apotheken

t 6 Führer od .12 Oblaten -Pckg.
RM-—.96 kl Oblatenform
geschmackfreies Einnehmen.

/tfOjl Verlangen Sie ausdrücklich:

CITRO VAN ILLE

In der Halbliterklasse kam es nicht zu dem mit
Spannung erwarteten großen Kamps zwischen unserer
Kompressor - !

"

Gilera von

Der Höbeuflugrekord für Segelflugzeuge wurde erneut
überboten .

Der Lufthansa -Flugkapitän Drechsler erreichte , bei
seinem llberlandflug nach Marburg 7070 Meter Hohe über
dem Meeresspiegel bzw . eine Startüberhohung von .6130
Meter . Der Kölner Pilot Bleck wartete aus seinem
schwanzlosen Flugzeug „ Horten III “ ebenfalls mit einer
Glanzleistung auf : er erreichte eineSohe non 5400 Meter .

Am Nachmittag des 14 . Wettbewerbstag .es der

„ 19 . Rhön “ zog eine schwereEewitterwand über die

. Wasserkuvve , die nochmals von den Segelfliegern kurz vor
Schluß des Wettbewerbs ausgenutzt wurde . Es war dies
ein Gewitter von ungeheurer Stärke , das sich in kurzer Zeit
mit einer zweiten Gewitterwolke vereinte und schweren
Hagelschlag rm Gefolge hatte . Diesen elementaren Ge¬
walten waren die Segelflugzeuge teilweise nicht gewachsen ,
so daß die Segelflieger Romeis/Schillinger ( NSFK .- Gruvve
München ) . Knöpfte ( NSFK .- Gruvve Württemberg ) , Steinig
( NSFK .- Gruvve Breslau ) und Hieckmann ( Luftwaffen -
Eportverein Köln ) ihre Flugzeuge verlassen mußten und mit
dem Fallschirm wohlbehalten die Erde wieder erreichten .
Leider mußte der bekannte Segelflieger Blech bei diesem
letztmaligen Einsatz sein Leben lassen . Blech war ebenfalls
gezwungen , sein Flugzeug zu verlassen , jedoch wurde er beim
Absprung von dem Flugzeug getroffen , so daß ihn der Fall¬
schirm , der sich ordnungsgemäß geöffnet hatte , nur noch leb¬
los zur Erde brachte .

Dieser vorletzte Tag des 19 . Rhön - Segelflug -Wett -
bewerbee zeigte noch einmal so richtig den unerhörten Ein¬
satz aller Wettbewerbsteilnehmer , dre in den hinter uns
liegenden 14 Tagen Gewaltiges geleistet haben .

Der Schlutztag

Die eeften ffufiballteemine .

Am 11 . September SBW . bei FSB . Frankfurt und auch
sonst eia „ Schlagerprogramm “ .

Im Gau Südwest beginnen die Futzball -Meisterschafts -
spiele der Gauliga am Sonntag , 11 . Septencker . Der Eausach -
wart unterbreitete den Gauliga - Bereinen auf einer Sitzung
in Ludwigshafen den Meisterschaftsspielplan , aber endgültig
sind nur die Paarungen für die beiden ersten Spieltage , die
wie folgt lauten :

11 . September : Kickers Offenbach — Eintracht
Frankfurt,

' FSV . Frankfurt — SV . Wiesbaden ;
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen ; FV . Saar¬
brücken — Reichsbahn Frankfurt ; FK . 03 Pirmasens — TSE .
61 Ludwigshafen .

18 . September : Eintracht Frankfurt — Reichsbahn
Frankfurt ; Wormatia Worms — FV . Saarbrücken ; SV .
Wiesbaden — Kickers Offenbach ; TSG . 61 Ludwigs¬
hafen — FSV . Frankfurt ; Borussia Neunkirchen — FK . 03
Pirmasens .

Klasse bis 250 oom ( 301 km ) : 1 . Kluge -Chemnitz
( DKW .) . 2 .22 :39 .2 ( 126,6 Stdkm . ) Rekord : 2 . Petruschke -
Berlin ( DKW . ) 2 .22 :55 .6 (M4 Stdkm .) : zwei Runden zu¬
rück 3 . Lottes - Marburg ( DKW .) 2,26 :16 : 4 . Kohfink -Bietig -
heim ( DKW .) 2,26 : 17,2 : 5 . Gablenz -Karlsruhe ( DKW . ) .

Klasse bis 350 cem ( 344 km ) : 1 . I . White -England
( Norton ) j !.40 :48,2 ( 128,4 Stdkm .) Rekord : 2 . Winkler -Chem¬
nitz ( DKW . ) 2,44 :44,1 ( 125,3 Stdkm .) eine Runde zurück :
3 . Minsche - Chemnitz ( DKW . ) 2,44 :28,2 ; zwei Runden zurück
4 . Mellors -England ( Velocette ) 2,42 :00,2 : 5 . Bodmer -
Nekarsulm ( NSU . ) 2,44 :45 ; 6 . Hentze -Neckarsulm ( NSll . )
2,45 :00 .

Klasse bis 500 cem : 1 . Georg Meier -München
( BMW . ) 2,28 : 00 ( 139 .5 Stdkm .) : 2 . Daniell -Lngland
( Norton ) 2,30 :01,3 ( 187,5 Stdkm . ) : 3 . Frith -England ( Norton )
2,31 :03 X136,6 Stdkm . ) : zwei Runden zurück 4 . Kraus -Mün¬
chen ( BMW ) 2,30 :04,2 : vier Runden zurück 5 . Herz -Lamvert -
heim ( DKW . ) 2,31 :0 &,2 : 6 . Lommel - Breslau ( DKW . )
2,31 : 28,3 .

des 19 . Rbön - Segelflug -Wettbewerbs brachte noch einmal
auf der Wasserkuvve ein reichhaltiges fliegerisches Pro¬
gramm . Tausende von Zuschauern erlebten am Sonntag
Kunstflüge von Segelflugzeugen und Motorflugzeugen sowie
Vorführungen eines Fieseler - Storchs . Weiter herrschte noch
einmal ein reger Segelslugbetrieb um den Tagesvrers . Um
4 Uhr nachmittags fand dann vor dem Eroenboff - Hause die
Preisverteilung und Siegerehrung durch den Korvsfubrer
des NSFK . . Generalleutnant Christiansen . _

Als Sieger ging aus bent 19 . Rbon - Sc
bewerb in Klasse A ( Einsitzer ) Wolfgang Sv ar ----
schen Forschungsinstitut in Darmstadt mit 3855,9 Punkten
hervor . Er erhielt damit den Ebrenvrers des Reichsministers
der Luftfahrt . Eeneralfeldmarfchall Gorrng und bte Goldene
Ehrenvlakette des Korvsfübrers des NSFK „ Eeneralleutn .

'BMW . und der italienischen vierzylindrigen
_ _________ Serafini . Meier setzte sick sofort an die Svitze .
und schon die ersten Runden zeigten , daß der Deutsche einige
Sekunden schneller war . Serafins versuchte zu folgen , aber in
der 15 . Runde fiel er wegen eines Maschinenschadens aus .

vorher schon einmal batte anhalten müssen . Die
stcken Norton - Fahrer Daniell und Frith , die be -

Zwangs - Bersteigerung .

Dienstag , den 9 . August , um
10 Uhr versteigere ick in der
Polizei -Unterkunft W . -Biebrich
auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft , , ,

1 Lastwagen , nicht fahrbereit
öfsentl . meistb . gegen Barzahlung .

Hupe , Obergerichtsvollzieber .

Zwangs -Versteigerung .
Am Dienstag , 9 . August 1938 .

15 Uhr versteigere ich gegen Bar¬
zahlung in dem Versteigerungs¬
lokal . Marktplatz 3 : 1 Volksemvi . .
1 Sviegelschrank , 1 Waschkomm .
mit Marmorvl . . 1 Gasherd , ein
Büfett , 1 Kredenz . 1 fast neue
Singer -Näbmasch .. 1 Schlascouche ,
1 An », neue Herr .-Änzüge . Westen
u . Lederhosen u . a . m . ( bestimmt ) .

Branz , Obergerichtsvollzieber .
Wiesbaden . Eerichtsstraße 9 .

Haarausfall .

Normalerweise sterben im Laufe der Zeit alle Haare ab und
fallen dann aus . Es ist also durchaus nichts Bedenkliches oder
Krankhaftes , wenn die langen Haare beim Kämmen ausgehen . Nach
Zählungen dürfen ruhig 140 bis 150 Haare täglich ausfallen . Diese
Haare werden alle vollkommen wieder ersetzt und wachsen von der
Wurzel aus nach . Fallen aber die kurzen Haare aus , so ist das ein
Zeichen , daß die Haare irgendwie krank stnd .

Nach schweren fieberhaften Allgemeinerkrankunzen , so besonders
nach Typhus und Grippe , wird starker allgemeiner Haarausfall
beobachtet . Dieser Haarausfall ist zu erklären aus einer Schwächung
des ganzen Körpers , die besonders auch die Kopfhaut betrifft .
Ebenso wird bei bestimmten Stoffwechselstörungen Haarausfall
beobachtet , besonders bei Erkrankungen der Schilddrüse . In vielen
Familien kommt Glatzköpfigkeit familiär vor als koystitu -
tionelle Eigentümlichkeit . Oft ist übermäßige Schuppenbildung die

Ursache krankhaften Haarausfalles . In solchen Fällen empfiehlt sich
Einfetten mit einem Haaröl oder mit Rizinusöl . Auch Schwefel¬
falben sind gut . Am besten ist es , einen Arzt zu befragen , der die
Ursache erkennt und entsprechende Mittel veroü >net .

Haarausfall , kreisrunder .

Diese sehr häufige Haarkrankheit befällt Erwachsene jeden
Alters , auch größere Kinder . Die Ursache ist völlig unbekannt .
Zufällig wird entdeckt , daß sich am Kopfe eine kahle Stelle befin¬
det . Irgendwelche Beschwerden wie Jucken oder Schmerzen treten
nicht auf . Die kahle Stelle vergrößert sich aber sehr rasch , so daß
in wenigen Wochen unter Umständen schon ein handtellergroßer ,
kreisrunder Fleck vorhanden sein kann . Meist entstehen Herve .
Die Erscheinung wird auch bei Barchaaren beobachtet .

Hat eine solche kahle Stelle ihre endgültige Größe erreicht , bann
bleibt eine Zeitlang der Zustand unverändert , bis allmählich von
der Mitte aus wieber semste Härchen zu sprießen beginnen , die
nach und nach über dir ganze kahw Stelle wachsen . Diese Woll¬

härchen werden schliHüch durch normale Langhaare ersetzt . Bis

freilich der Schaden wieder behoben ist , dauert es durchschnittlich
bis vier Monat «. In schweren Fällen kann das Kopfhaar voll -
kommen ausfallen , ebenso das Barthaar . Auch Wimpern und
Augenbrauen können bon der Krankheit betroffen sem .

Behandlung : Den Verlaus dieses Haarausfalles kann man
durch ocklerlei Mittel abkürzen , die eine gesteigerte Durchblutung
der Kopshaut bewirken und dadurch wahrscheinlich die Ernährung
der Haarfollikel fördern . Solche Mittel find künstliche Höhensonne ,
Einreibung mit alkoholischen Haarwäffern oder Quecksilbersalbe .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Der Samstag als abschließender Wettbewerbstag der
„ 19 , Rhön " — am Sonntag wurden nur noch Tagespreise
ausgeflogen — brachte dem Rhöngebirge .mehrere schwere
Gewitter , die fast gleichzeitig im Bereiche der Wasserkuvve
eintrafen . Nock einmal versuchten die Wettbewerbsteil¬
nehmer mit letztem Einsatz , auch diese gewaltige Kraftauelle
für Streckenflüge auszunutzen . Aber bte Gewitterfront war
derart stark , daß sie keine nennenswerten Uberlandflüge zu¬
ließ . Nur wenige Piloten führten Streckenflüge größeren
Ausmaßes durch . ____ _ , ,

Die Tagesbestleistung erzielte der Düsseldorfer H e r d -
_ 1

'
, Gruppe Rheinland ) mit einem Fluge von

150 Kilmeter nach Heideburg in Westfalen . Peters von der
NSFK .- Gruvve Hessen/Westmark und Beck ( NSFK .- Gruppe
Württemberg ) erreichten Biedenkovf in Hessen - Nassau nach
110 Kilometer . Späte ( Darmstadt ) gelangte mit 104 Kilo¬
meter nach Bromskirchen , und einige wertere Segelflieger
landeten in der Nähe Marburgs . _

Das Segelfliegerlager Wasserkuvve stand am Samstag
im Zeichen zahlreicher Ehrengäste . Neben Gauleiter , Reichs¬
statthalter Svrenger , Gauleiter . Staatsrat Weinrrch ,
Obervräsident Prinz Philivv v . Hessen . Vertretern der
Wehrmacht traf auch KorpMhrer , Generalleutnant
Christiansen wieder aus der Wasserkuvve ein . um am
Sonntag die Preisverteilung und Siegerehrung vorzu¬
nehmen .

Lassen S >e sich beim Einkauf von

ClrtiMt zur KrankrnpftM
in dem ältesten Fachhaus am Platze beraten !

Adolph Joost Kransplatz 1 im Eck

MMl -MsWlW
Mittwoch , den 10 . August 1938 . 9Vi Uhr

beginnend , durchgehend ohne Pauke , ver¬
steigere ick zufolge Auftrags in meinem
Dersteigerunsssaale

23 Schimmer SWe 23
folgendes Nachlaß -Mobiliar , als !

schwarz . Klavier , Radio . Netzgerät , Loewe
geschnitzte Eick .- Eßzimmer - Einrichtung , aut .
zweit . Eicken - Dielenschrank
Mabag . - Wohnzimmer : Sofa mit Umbau u .
Sviegel . 2 Sessel . 2 Stühle , 1 Gondel ,
Ditrine und rd . Tisch „
Tcklafzimmer -Möbel : 2 eg . weiß ! . Metall¬
betten . Nubb .- und Tannen - Betten . ein - u .
zweitür . Kleiderschränke . Mabag .- Spiegel -
schrank , Waschkommoden , Nachttische , Kom¬
moden . Konsolen . Chaiselongues usw „
Nußb .-Bückerschrank , Hr .-Schreibtisch mit
Aufsatz . Mabag .- Büsett . rd . Eichen - Hr .-
Zim .- Tisch u . 2 vast . Stuhle , Vertikos , Tische ,
Stühle , Sestel , Sofa . Eichen -Flurgarderobe ,
Kleinmöbel all . Art . Nähmaschine . Sviegel ,
Uhren , Gemälde und and . Bilder , Nipp - ,
Aufstell - und Gebrauchsgegenstände , Por¬
zellan . dar . Meißen , Zwiebelmuster . Gläser
u . sonst . Glassacken . Silberbestecke . Lamven ,
Teppiche . Federbetten . Kisten , Stevvdecken ,
Gardinen . Weißzeug . Hr .- u . Fr . - Kleidungs¬
stücke , Leibwäsche , Bücher . Sitzbadewanne .
Wäschemangel . 4 große Eissckränke . Elgr -
Gefrierschrank . Kücken - Einrichtung . Kiich .-
Sckränke . Kücken - und Kochgeschirr und
sonst . Hausgeräte _

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung Dienstagnachm . von 3 — 5 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentl . bett . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 . Tel . 22941 .

Aeltettes Unternehmen am Platze .

Mittwoch , den 10 . August , ab 9 % Uhr ver¬
steigere ick im Auftrag im Lokale

Taunusstr . 4V - Tel . 28459
1 schönes Eicken - Eßzimmer . 1 Lederklubsofa mit
2 Sessel , 2 Lederklubsofas , schönes Couche . Chaise¬
longues . gutes Klavier . Divl . - Sckreibtische . Dam .-
Schreibtisch . Sekretär , alter Nußb .-Dielenschrank ,
Kinderwiege , Eichen -Barock - Kommode . Nußb .-
Kommod . . Schreibkommoden . Kleider - u . Sviegel -
schränke . Waschtische . Nachtschränkch . . Zier - , Näh -
und Bauerntischchen . Zimmertische , Stühle , Eich .-
Banktruhe . Standuhr . Ständ .-Lamve . Trumeau -
und and . Sviegel . scköne Bilder u . Rahm .. Tisch¬
und Wanduhren , Flurgarderoben , Polsterkestel m .
hob . Lehne . Korbmöbel . Goldstühle . Gondel und
Hocker , Goldvitrine . Paravents , 2 egale Metall¬
betten . Robbaarr - . Woll - und Kavok - Matratzen .
Federzeug . Tisch - und Chaiselongue - Decke . Kelim .
Brücke . Smyrna - Tevvich . 3,50X4,80 . Bahnen -
Tevoiche als Läufer oder zum Auslegen . Damen -
Pelzmantel ( X lang , Fohlen mit Ovostumkraßen ) .
Gebrock - Anzug . Damen - Kleider . Uebergardtnen .
Aufstellsachen , Porzellane . Eß - und Kaffeeservice ,
Zinnteller und «tannen , Tellerbrett . Leuchtglobus ,
Overngläser , Rebstangen u . Geweihe , alte Waffen ,
Geigen . Cello . Radio und Erammovhone . Küchen -
schränke . Anrichten . Eissckränke . Gasherde . Zim .-
Oefen . Nähmasck . . Staubsauger . Bücker u . Noten
und anderes mehr freiwillig gegen Barzahlung .

Besichtigung Dienstag .

Wilhelm Klapper
Versteigerer und Schätzer

llebernahme von Versteigerungen aller Art .

_ ee ■ * g zu haben im

Maku atur veriag
IIIWIIUIUIUI Schalterhalle rechts .

. . . und gewannen den „ Großen Preis
von Europa

"
.

Mehr als 300000 Zuschauer hatte das größte
motorradsvortliche Ereignis der Welt , der Große Preis
von Eurova , in Verbindung mit dem Großen Preis von
Deutschland an die Rennstrecke des Sachsenringes bei
Hohenstein -Ernstthal gelockt . Europas beste Motorrad¬
fahrer lieferten sich hier auf den schnellsten Neu¬
konstruktionen dieses Jahres harte Kämpfe , in denen
wie gewohnt die Fabrikfahrer die erste Rolle spielten .
Noch idealer ist der 8 .6 Kilometer lange Sachsenring
nach dem vor wenigen Wochen beendeten Umbau als
Rennstrecke geworden . Es

"
gab nur wenige Stürze und

dazu in allen Klasten neue Rekorde .

Kluge vor Petruschke .
Nack der feierlichen Flaygenhistung durch Korvsführer

Hühnlein wurden die zwanzig Teilnehmer der 2 5 Oer -
Kl a s s e für ihr 301 Kilometer langes Rennen gestartet . Zum
fünften Male machten in einem internationalen Rennen
dieser Klaste jetzt die DKW .- Faürer Europameister Ewald
Kluge und B . Petruschke weit vor den übrigen das Ende unter
sich aus , und zum fünften Male überfuhr Kluge vor seinem
Rivalen als Sieger das Zielband .

Daun White .

In der Klasse bis 350 oew über 344 Kilometer
erwies sich die auf dem Sachsenring bisher ungeschlagene
Norton als schnellste Maschine . Nach Simpson . Rusk . Frith
und Daniell war diesmal I . H . White der Steuermann und
neue Rekordsieger . Zunächst waren es die beiden DKW . von
Winkler und Wünsche , die ihm wie ein Schatten folgten , aber
dann vermochte nur noch Winkler einigermaßen mitzuhalten ,
der als einziger nicht überrundet wurde . White tankte nach
der Hälfte des Rennens in zwanzig Sekunden und blieb von
Beginn an immer an der Svitze . Um den dritten Platz ent¬
spann sich ein harter Kampf zwischen Wünsche und Mellors
( Verlocette ) : der Engländer mußte aber an der Box halten
und wurde so nur Vierter vor den beiden NSU . von Bodmer
und Hentze , die noch das alte Zweizylindermodell fuhren .
Fleischmann als einziger mit der neuen NSU .- Komvrestor
Med schon zu Beginn aus . während Hamelehle ( DKW . ) und
Rusk auf der zweiten Norton durck Stürze vorzeitig aufgeben
mußten .

Meier ( BMW .) allen voran .
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gewann der 1 . FrankfurterDie Südwest - Meisterschaft im Wasserball , die ' N

Warins ^ usgetragen wurde , gewann der 1 . <; rankmrter

Schwimmklub vor Poseidon Worms .
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°
den er vor wenigen Tagen in Hamburg nur knapp

schlagen konnte . Diesmal siegte er ganz klar .

3n Rut $ e *

Rekord ' Harbig läuft 400 Meter in 47,0 Sekunden .

Beim Amerikaner -Sportfest in Dortmund stellte der

Dresdener Rudolf Harbig am Sonntag ubtt 400 Me er m t

aennu 47 Sekunden einen neuen deutschen Rekord aus .

Ber der Ranu = Wei/mei/kee/cha/t
hatten die Deutschen kein Glück .

mickrtiaste Ereignis des ersten Tages in der schwe¬

dischen Badestadt Daxholm war die Faltboot -Weltnwister -

schast über 10 Kilometer , bei der Olympiasiger Gregor
trabet ! kn die deutschen Hoffnungen trug . Leider mußte

be ? Wiener aufgeben , so daß der Schwede Bogren zum Siege

kam Auch im Einer - Kajak muhte sich der favorisierende

Düsseldorfer KI e ch e r s stärkeren Gegnern beugen und

wurde nur Vierter . Widmark hieh der ( schwedischer ) Sieger

dieses Rennens . Im Zwerer - Kaiak waren 13 Boote rm

Wettbewerb . Die Linzer Mannschaft Kainz/Maurer lag zu -

nrirfiTf in ltübruna mußte aber bei 1000 Meter die Schweden

Dobannsion Berndtsson vorbeilassen . Nach der Hälfte der

Strecke schoben sich die Münchner Triebe/Ederl « auf den

zweiten Platz , konnten aber das schwedische Boot nicht mehr

nnnj erreichen — Auch im Zweier - Kanadier war

den ^ utschen das Glück nicht hold . Vier Boote waren am

Start Ein Boot der Tschecho -Slowakei gab sofort auf ,

während das zweite schnell einen deutlichen Vorsprung her -

die Wiener Weinstabl/Proisl und dre Ham -

b ^ raer Holzenberg/Jörgens trotz aller Anstrengungen nicht

mehr wettmachen konnten . . Zwei deutsche und zwei schwe¬

dische Boote traten zu einem Vierer - Kajak an , wobei da -

erstt deutsche Boot mit knappem Vorsprung siegreich blieb .

Don D - eör/ch bis Sltville .

Spannender Austakt zur Enropameisterschaft
Fn der prächtigen Londoner W e m b l ey - A1 en Q

ttnümpn am Samstagabend bie 6 ^ 000 =6601011 ^ 9) 16111611̂ =

t
“
n

’Xn VanT £ ?eeröffnunB6 » eranftattunB ■batte einen

prächtigen Rahmen gefunden . 5000 Zuschauer waren zugegen ,

öic den Vertretern von 15 Nationen ( nur Polen fehlte . ) rinen

« ? £
Ehrenausschusies und Mitglied des IOK ., eine rurze -oe

gruhungsanfprache .

ZL -MKWNMW
^ ltviller Ortsgruvve war den Teilnehmern , ^" tgegenge
Äbearükte sie später nochmals im dortigen

Strandbad ^ wo
°

dke Eäst7 vom Bezirk Main einen fronen

Tag verbrachten .

diente Entschädigung für sein vieles ^ ch gefunden . Aber

leine Strähne war doch noch Nicht zu Ende . EIN Droien

wurde eingereicht und Brauchitsch Wirklich gam ausder

Wertung genommen . Schuldlos wurde ihm der Sieg , den er

cbrlich erkämpft hatte , abgeivrochen . . ,
Ciano - Pokal ( 40 Runden = = 232 Kilometer ) : 1 . Her¬

mann Lang ( Deutschland ) auf Mercedes -Benz 1 . 40 .35 .2

Kunden zurück : 5 Dreyfuh ( Delahaye ) : alle übrigen auf -

gegeben .

Wistafes i
'
efft 5 <f) acf ) meiftee .

Titelverteidiger Kieninger verlor die entscheidende Partie .
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gezogen hatte .

iss

durchs wägend Csik diesmal an 2 . SteÜe lag . Sier dre Er -

8e6ni00̂ m =ÄrauI ( Männer ) : 1 . Zwischenlauf : 1 . «Mer

p "S ” e
}uÄ ” l& .(; «

ch

1 :02 .4 MiN .
Sof

.
et ^ „ cher Sieg im Wasserball .

Das Wasierball - Turnier um den Sortbq -Pokal wurde mit

k ^ ( 3 -3? 7ahm
"

es
'

ein ^^ un7ntMedeE

Ä WsZV ) üÄ » « - d

Hauser warfen die Tore ) konnte sich sehen lassen .

ein Wiesbadenet Tucner er ^ lt i

über Breslau 1894 — Breslau 1938 . 1

Den wenigsten vielleicht wird es beranntleindahschon
einmal ein Turnfest in den Mauern der schonen V ° uvma

des Schlesierlandes stattgemnden hat . Und vom in oem

äs & &

8 . Deutschen Turmestes . Jnteressant iN es . «

auch nicht mehr aktiv , dabei war , selbst erzavien .

. .So schön und großartig wie heute war es
^

damals
^ ^

Breslau natürlich nicht . Die Prachtbauten DyamaIs tat
Kampfbahnen find . la erst queren Datums . Damai .

^ ^^
eine einfache Festwiese , die sich übrigens aus

Dienste .
Gegend wie dre heutigen Anlagen befand , a ~ unb
Selbstverständlich batten , w ' r damals auch ' M ? ^ eMii

Tribünen , jedoch in viel bescheideneren Aus ^
Teilnebmerzahl bei den . ak8em .etn ^ n <; Ie ^uDunße ^ oel u

3200 gegenüber 80 000 beim Heutigen Sqst Frauenweiturnen

war völlig unbekannt , es gab zwar . auL > schon . DonuonlnBm

im Barrenturnen , doch waren diese gewlstermasen „ auvri

MWWI

waren viele altere Turner erswie ei
Eigenartiger -

“ St ™ b . - » « » jft S .Ä Ä « S
um den gewaltigen S .0 ' 1™ '

aeaenü6er aufweisen . Dennoch
Festspiele de " damaligen ^ ege

^ ein Gl [ ebs für alle ,
“

“S ' Ä
"

- L .L
° L -

heutigen .

Radballmeisterschaften der Wiesbadener S2 .
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Meisterschaften in Frankfurt a . M . teilnebmen .

Lbristiansen . Auf den zweiten Platz kam Kurt Schmtbt

von der NSZK .- Eruppe Sudwest mit 3 613,5 Punkten vor

Treuter ( NSFK .- Eruvve Mitte ) mit . 3231,6 Punkten . Die

ersten »ebn der Siegerliste wurden mit der Silbernen Pla¬

kette des Korpsführers ausgezeichnet In Klasie B ( Doppel¬

sitzer ) setzten sich R o m e i s / sS ch i l l i n g e r ( ScS6K .-

Gruppe München ) mit insgesamt 1777 Punkten vor Vergens /

Trippke und Kahlbacher/Tauschegg durch Die Münchener er¬

rangen durch ihren Sieg neben der Goldenen - Plakette ocs

Korvsführers noch den Ehrenpreis des Staatssekretärs der

Luftfahrt . General der Flieger Milch .

Noch ein Segelflug -Höhenrekord .

Vom Flughafen Darmstadt aus unternahm Segelflug -

lehrer Zitter vom Deutschen Forschungs - Institut für Se¬

gelflug Darmstadt mit Dr . DabroF als Begleiter im Se -

gelflug - Doppelsitzer ,.Kranich " einenReko : dversuch imHoben -

flug . Er erreichte dabei eine Startuberhohung » on 5ouu Die

ter . die einen neuen internationalen Rekord bedeutet . Die

Münchner Romeis/Schillinger batten erst am Donnerstag

beim Rhön - Segelflugwettbewerb die Bestleistung auf 4oiu

Meter gestellt .

Pofymaniij Ittefa Scf ) ön .

Die Stehermeisterschaft in dieser Reihenfolge e ^ schieden

or . , : h (>r Riii - nberaer Radrennbahn Reichelsdorfer

Keller wurde am Sonntag die deutsche ^ ^ Eeisterschast 19 -
^

cntfÄicben Der Bochumer Walter o m ct n n , ci

vorigen Jahr bekanntlich Weltmeister wurde , sicherte sich fcm

Titel vor Erich Metze (.Dortmund ) und dem ^ .itelver -

•SM SaS & te . » <
murde sofort nach einigen einleitenden Fliegerrennen der

Nattonälmannschaft gestartet , da regendr ° hende Ls ° lken au,ge -

waen waren Der Titelverteidiger Schon g ' ng mit oer

Spitze ab mutzte aber schon nach 25 Kilometer den Weltmeister

» XmUB3m Laufe der nächsten 20 Kilometer wechselte
die Führung wiederholt zwischen Lohmann , Schon und Metze

aber nach 44 Kilometer zog Lohmann endgültig m Front und

aab den ersten Platz bis zum Schluß nicht mehr ab . Metze

folgte ihm wie ein Schatten und Schön lag ständig an dritter

Stelle
9

Der Titelverteidiger behauptete auch diesen Platz ,

obwohl sein Schrittmacher Meinhold m den letzten 20 Kilo¬

meter wegen eines Vorderrad -Reifendefekts nicht mehr voll

fahren konnte . Eine gute Leistung vollbrachten auch Schindler

( Chemnitz ) und Leuer ( Köln ) , die mit bem Stegei m einer

Runde ankamen . Das kampfreiche Rennen fand den Beifall

^ ^ efffd ) e Stehermeisterschaft 1938 ( 10C> film .) :

1 . Walter Lohmann ( Bochum ) 1
^
30 :43 Stb . ; _ . Glich Metze

( Dortmund ) 30 Meter ; 3 . Adolf Schon ( Wiesbaden ) 50 Meter ,

4 . Kurt Schindler ( Chemnitz ) 120 Meter ; S. Leuer ( Köln

iso Meter ; 6 . Merkens ( Köln ) 560 Meter ; 7 . Hille ( Leipzig )

970 Meter ; 8 . Kiewer ( Köln ) 1950 Meter zurück .

4 » .
sYTnrottfeifiter muhten im Länderkampf

9 :7 Punkten .

Allzu hilfsbereite Zuschauer .

Unter den deutschen Automobil -Rennfahrern gibt es nur

einen Pechvogel , und das ist unzweifelhaft Manfred von

Branchitsch . Auf dem Nürburgring geriet sein Wagen

beim Tanken in Brand als er bereits mit klarem Vorsprung

das Feld anführte , beim Training in Livorno fuhr er Runden -

rekord , der sich bann als „ Rechenfehler
" herausstellte , und

drei Tage später gewann er das Rennen um den „ Ciano -

Pokal
" —- und wurde disqualifiziert ! Er war in der I

13 . Runde bei einem Uberholungsversuch in die Stroh -

ballen gefahren und brachte nach seinen eigenen Aus¬

sagen den Wagen mit laufendem Motor im Rückwärtsgang I

wieder auf die Strecke . Einige Zuschauer griffen

jedoch dabei hilfsbereit zu und von Brauchitsch ver¬

mochte sie auch nicht durch Zurufe von seinem Wagen wegzu -

bringen . Aus Protest hin wurde der Deutsche disqualifiziert ,

weil er unterwegs entgegen den Bestimmungen fremde vi ie

in Anspruch genommen hatte . Der deutsche Sieg war dadurch

nicht in Frage gestellt ; er fiel dem als Zweiten ein »

gekommenen Hermann Lang auf Mercedes -Benz zu , aber die

bahinter folgenben italienischen Wagen rückten sämtlich einen |
Platz vor . In 1 :40 :35,2 Stunden blieb Lang vor Sarina ,

Wimille und Biondette ( alle Alfa -Romeo ) , wobei er einen

Durchschnitt von 138,388 Stdkm . erzielte .

Zunächst Trossis Maserati .

Wie schon seinerzeit auf der Rundstrecke in Pau ( Sud -

irfme -nfti » Runbe bes Tages von Lang mit 4 .45 .40, ^ mr oie

iiS Kttometer lange Strecke ihre überlegene ^
Spitzen¬

geschwindigkeit gegenüber den anberen wteber bewiesen .

Caracciola unb Lang waren am ^ nellsten vom Statt . Da

t. : r. *PT fronten Sarina auf betn alten Alfa -Romeo . ■£ roilt , dci

schnellste aus dem Training auf Maserati , und . v . Brauchitsch .

liA hnfh als klare Spitzengruppe vom übrigen Selb ab -

SÄ * ÄÄÄ L 886 .

Die Deutschen sieben vor .

TVe milde Saab war dem Maserati aber nicht gut be¬

kommen : in der 9 . stunde muhte er an die Box und Caracciola

Stromschwimmen von 57 Lebensrettern .

9 50 Ubr
^ amD® iebri * erSDOtsbaus und ging bis zum

Strandbad in Eltville , wo ^ w Terlnehmer um 1 -

eintrafen . Da es sich um ein Rettungs ^ wiNimen unb mwi

um ein Wettschwimmen bandelt , leßt man JLa)
" llLelntä6iQ

Darauf dak bie Teilnehmer ganz langsam und leßeimaitiu

schwimmen . Die 57 Teilnehmer von denen ber iuiigste . ^
rtTf hpr nffpffp tdob ! Dttlu 0 (15 60 . LCvßnSltty » <

sätsr ttÄS «

< Kaiser - F riedrich - Platz 1

| A » I IIT7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -

y VI ■ LU gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

Ums vom
'
Radball *

Wintermever/Eckhardt ( W .- Sonnenberg ) zur Bezirksklasie
- aufgestiegen .

Am vergangenen Sonntag beteiligten sich die beiden R
^
ad -

ballspieler Wintermever/Eckhardt , vom RK . -Mgstn
rÄMem arsÄStS .
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Xcaucfytfä Siegte ,
dodj Cong gewann Coppa Ciano .

Ö SÄ ÄÄSäSSÄ
ifi % unhTmar es um ibn geschehen , nachdem sein Marken¬

gefährte ZeSer schon viel früher die Waffen gestreckt hatte

Ein Reifenwechsel verdrängte Caraccrola von der Spitze und

H «
' S ä

Caracciola wegen eines Tankschadens . .aussteigen und Io

zogen Brauchttlch , Lang und Sarina in dieser Reihenfolge die

letzten Runden .
Brauchitsch ! — Doch mit des Geschickes Machten .

Brauchitsch wartete noch einmal mit einer Rekordrunde

MLMMLiMRZ
NSMHZADG -

von Brauchitsch wieder ein Rennen gewonnen und eine ve

Fischer und Seibel im Endlaus .

Einaeleiiet wurden die Wettkämpfe mit den drei Bvr -

läufen über 100 - m - Kraul , und hier war es besonders der

smeite Vorlauf der das größte Snterefie beanspruchte . Unser

deutscher Meister Helmut 8H6er ( Bremen ) wendete bet

50 Meter als Erster mit klarem Vorsprung in 27,0 Set unb

nrmnnti Mn in 1 ’00 4 Min . Auf die Platze kamen bet Eng¬

länder «
"

der Franzose Mkache
^

und der ungarti &
Olvmviasieger Dr Cs i k. der sich mit einer Zeit von 1 . 01 .5

als beste ? Bierter noch soeben Jür die Zwischenrunde

aualifizierte Der Ungar konnte das Tempo nur bis 7a m mit -

Z - S/K '
S Li । « ammllut



Wiesbadener Tagblatt Montag , 8 . August 1938 .

Wirtschaflsieil

e

wurde
genau
einge -

Verde

Verde

Ein Bericht von Metall , Dynamit , Staub und
Aktien . Von Peter Hilten
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auch einen Wurm , welcher lieber in einem
Minenarbeiter als z. 33 . in einem Chauffeur lebt
Hakenwurm . (= - ' • — x - - • -
< — ----- ivr, . ® 1 kommt besonders häufig in feuchten oder
dampfigen Minen vor Das vom Wurm nur nebenbei Es
geht noch em wenig über Dynamit . ( Fortsetzung folgt )

Einer der ersten Prozesse , denen man das geförderte
Kupfererz unterwirft , ist das Rösten . Man röstet die Erze ,
um , ne von dem ihnen immer anhaftenden Schwefel zu be¬
freien Das geschieht natürlich oben , unter der Sonne und
den Sternen . In der United Verde geschieht das ganz natür¬
lich unter . Tag Das Kupfer leidet dadurch nicht , im Gegen¬
teil , es wird schon , bevor es das Tageslicht trifft , gereinigt .
, ,

® 5 gibt im , Boden der United Verde manchmal grobe
Höhlungen . Grog wie Kathedralen .

Oben stand einmal ein schönes Vürobaus . Natürlich mit
Büros . Es gab darin selbstverständlich auch ein komfortables
Äoitno . SBu bekäme man ohne Kasino und Eiswasser einen
AngestKten von Wallstreet hierher ! Dieses Kasino
eines Tages vom Erdboden verschluckt . Unter Tag .unter dem Burokasmohaus war so eine Höhlung
brachen . Natur gab es Tote .

. In einer Erubenfachzeitschrift stand über United
einmal folgender Satz :

. ..Vom Standpunkt des Minenarbeiters ist United
kein besonders wünschenswerter Arbeitsplatz . Die Schächte

und Stollen sind iebr heitz . und die säurehaltigen Wasier
verursachen an den Sanden und den andern nicht geschützten
Stellen des Körpers bösartige Blasen und Geschwüre .Autzerdem machen die spontanen Feuerausbrüche und Berg¬
durchbruche in Stollen und Schächten die Arbeit unter Tag
mehr oder weniger gefährlich .

"

. . . mehr oder weniger gefährlich . . . !
Nun . ganz sicher sind la nicht einmal die Angestellten im

Burohaus .

We » erbe rieh » LL ' LL
Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend :
Wechselnd bewölkt und einzelne , teilweise gewittrige Niederschläge

Tagestemperaturen bis 25 Grad , schwül , schwache Winde .

Wasserstand des Rheins am 8. Slug . 1938 . Biebrich : Pegel1.60 gegen 0,00 m gestern ; Mainz : 0,84 gegen 0,88 m gestern ;" 0 „0,00 gegen 1,94 m gestern ; Kaub : 2,14 gegen 2,12 m
8 - stern ; Köln : 1,68 gegen 1,73 m gestern ; Kehl : 2,82 gege

™
^ »oo m gestern .

4 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

. ..Das Gestein unten,ist sehr porös . Autzerdem kann man
natürlich m keiner Mine ohne starke Luftzufuhr arbeiten .
Auch aui , United Verde nicht . Und nun dringt die Luft durch
das vorose Gestein doch an das eingemauerte Feuer . Um
etn Schweielfeuer unter Tag weiterbrennen zu lassen , ist nur
sehr wenig Luft notig . So wenig , wie nötig ist , findet immer
den Weg zum Brandherd . Die Hitze steigt . Solche schon
lahrelang brennende Feuer kennt United Verde eine ganze
Menge .

Im August 1902 brach wieder einmal Feuer aus . Nach
einer Stunde mußten die Männer die Mine verlasien . Wer
eben noch konnte . So modern war die Mine wieder nicht ,das sie in einer halben Stunde 500 Mann hätte fördern
T- Sne5b Außerdem Satten die Leute vor Ort recht beträcht -
liche Wege bis zum Schacht zurückzulegen . Die Grube
schwefelte aus Mit Schwefeldämpfen vernichtet man an
Bord Shiv . Ratten Nun , in diesem Falle wurden Menschen¬
leben vernichtet . Ratten gehen schon von vornherein nicht
dahin , wo es „ schwefelt .

Die Grube wurde stillgelegt .
r- j . . Mosten „Tanks wurden Kalksteine mit verdünnter
Schwefelsäure übergossen . Die entstehende Kohlensäure
wurde , n die Schächte geleitet . Kohlensäure ist schwerer als
Luft , das Feuer ging langsam aus .

ba ? - ° uf der 400 Futz - Sohle ging nicht aus .oatte die Möglichkeit weiterzubrennen . Es brannte
Ü6 ° n leit 1897 , und 1907 hatte es sich bis auf die 700 - Futz -
Soble durchgefressen .
, Es gibt Stollen , in welchen man durch Spalten den
beitzen Schwefelatem ins Gesicht geblasen bekommt wie
Dampf durch einen undichten Flansch .

mit den Erzen in die schwer wuchtenden Gesteins - bzw . Erz -
auetschen befördert . -

Es kann dann sein , datz so ein anderthalb Meter langer
U0 *ta ^ I6ol,rer aus der Quetsche herauszirpt und wie

geschoben durchs Dach fährt . Die Menschen in der Umgeb
"

ngmerstens nicht darauf gefaßt , daß Eesteinsbohrer vomHammel fallen . Aber das hat nut Dynamit nur nebenbei
du lun .

Sind die Löcher tief genug gebohrt , bann werden sieTaitber mit ^ reß :lüft ausgcblaien , und in jedes Loch kommeneine Anzahl der gelben Dynamitpäckchen . Eines davon istmit einem Zunder versehen . In Kupferminen gibt es keineschlagenden Wetter , überhaupt keine , entzündlichen und hoch -
- -? a e’ cs / oird mit Zündschnur gesprengtDiese Zündschnur ist genau so wichtig wie das Drahtseil des

<f,orderkabels .,,Sie mutz sorgfältig geprüft werden . Die Ver -

roerben
^

sonsi
" mt * « ^otzter Gewissenhaftigkeit ausgeführt

, . . Alle . Ladungen sitzen , die Zündschnur Brennt , Fünkchen
huschen über das Vodengestein , klettern funkend und zischend

Blick ins Wirtschaftsleben .
I Keine Müdigkeit oorschützen .

Seit Tagen lastet eine fast tropische Hitze über dem Land . Die
| Menschen stöhnen . Aber das ist alles nicht ernst zu nehme » ' es™Itb unentwegt weitergeschafft . Wenn man heute durch die deut¬

schen Lande fahrt , verspürt man überall den Rhythmus der Arbeit
" auch die Hitze nichts . In Schweiß gebadet leistet der

Landarbeiter seine wertvolle Arbeit für sein Volk . An den Bau -
I stellen wird Stein auf Stein gesetzt . Auf dem Schienenweg eilendie schier endlosen Ketten der Eüterzüge durch das Land , die

Fernlastzuge beleben die Landstraße und auf den Wafferstratzen
^ ^ ? ^ eladene Schiffe ihre Bahn . Es ist eine Freude durch
Deutschland zu fahren und wer von den Urlaubern gerade in diesen
Wochen mit offenen Augen seinem Reiseziel oder wieder seinem
Heimatort zustrebt , der erlebt nicht nur die landschaftliche
Schönheit unseres Vaterlandes , sondern er gewinnt auch einen
M ^ L° n . E ' ndruck von dem gewaltigen Geschehen der deutschenWirtschaft im Zeichen des Vierjahresplanes .

Für was die Hitze gut ist .
Es ist schon wiederholt betont worden , wie segensreich sich das

schone Wetter für die Reife und Bergung unserer Getreideernte aus -
wlrkt . Wir , , n einem der wichtigsten Anbaugebietc des Weinstockeserleben darüber hinaus die Freude zu sehen , wie di . ulich die intern
|toe Einwirkung der Sonne unseren Weinbergen ist . Es ist ein
reicher Traubensegen zu erwarten . Das freut uns , denn wir sindaus , keine Verächter eines guten Tröpfchens . Vor Wochen sahen
ja bte Winzer noch sehr besorgt drein . Das kalte Frühjahrswettertrubte . die Hoffnungen auf eine gute Weinernte . Aber die Reb -
stocke haben doch in vielen Lagen die Einwirkungen des Frostes
hnrAm ^ etJ^ ben

\
aIs --mr?in uKrünglich annahm . Die Blüte verlief

9Be ^ e0m ^ ‘^ «mnbsn0Rn̂ der Juli mit feinem warmene? er war dem Behang dienlich , so datz die Ernteaussichtenspeziell in unserer engeren Heimat nichts zu wünschen übrig lassen .
Jetzt bewährt et sich.

st hssch LH n k nämlich . Wer über eine gut arbeitende
mr

“rhe ^ y ^ rr
*n8 tann bel sorglos entgegensehen . Siewird vor allem der Hausfrau manche Erleichterung schaffen . Beim

ht »
n

«iUrfbet A-. ? ensmitteI braucht sie nicht so vorsichtig zu sein wie
»i « »HrIfs0enOeFtn ’ gewissermaßen von der Hand in den Mund
hirft ?n ^ n un *) sann noch Gefahr läuft , daß ihr etwas ver -
nMit

" ns auch im Interesse der Eesamtwirtschaftnicht leisten . Die Aktion „ Kampf dem Verderb " hat einen tiefenSinn und jeder ist verpflichtet , dabei mitzuwirken , daß keine
? °b ° nsmlttel umkommen . Der Kühlschrank ist hierbei der beste
n -El ' $ $ Ct desttztz weiß ihn gerade in diesen heißen Tagen

zu schätzen . Wer aber über diesen wichtigen Helfer im
einer

Esugt , sollte nicht versäumen , sich umgehendeiner solchen Hilfe zu versichern . zZ P

Felswände hoch , verschwinden . . . Die Arbeiter haben sich
zuruckgezogen .

Der Stollen bebt ! Wumm . . . es rollt , poltert und
kracht . . .

Die Dynamitgase gehören auch zu den Annehmlichkeiten
des Minenarbeiters , die sind giftig . Man mutz ihnen Zeit
zum Abziehen lasien .

. Dann kehrt die Mannschaft zurück . Es kann sein , datz
eine Dynamitpatrone nicht losgegangen ist . Es hat ihr
irgend etwas nicht gepatzt oder die Zündschnur trat kurz vor
der Patrone in Streik . Man sieht es dem ausgebrochenen
Loch gar nicht an . datz der Teufel noch drinsteckt . Die Patrone
kann auch zwilchen dem Gestein eingeklemmt liegen , staub¬
uberzogen erkennt man sie gar nicht , ruhig fangen die Leute
an . mit ihren Pickeln zu hauen , die Bohrmaschinen werden
von neuem angesetzt , man hat alles nach etwas nicht los -
gegangenen Patronen abgesucht , alles ist mit Lampen genau

einmal
**̂ roorüen - es sind alle losgegangen . — bis auf

Dann werden Tote gefördert .

Mine
^

vo
*
r

m ' e 0e ^a8 ^' ^ ieie Unfälle kommen in jeder

JeBr klares Bild . Wir sahen , daß die Herstellungskosten eines Spiel¬films im Durchschnitt etwa 500 000 RM . betragen . Dazu kommen
SH weiteren Unkosten für Verleih , Reklame , Kopien usw . mit etwa
7 - nnan S ’ " l“ ® Ser Verleiher also mindestens erst einmal7o0 000 RM . einnehmen , um nur alle tatsächlichen Ausgaben zu

abgesehen von jedem Gewinn . 35 % von den Kaffenein -
nahnien der Filmtheater ist der Satz der Leihmieten für unsere
Spitzenfilme . Dabei beträgt der Bruttoumsatz der Filmtheater füreinen Spitzenfilm im Durchschnitt etwa 3 Mill . RM . 10 % davon
betragt der Vergnügungssteuersatz . Erhält ein Film nun ein
Prädikat , so wird seine Steuer nun auf 4 % ermäßigt , das heißt
daß die Filmtheaterbefitzer statt 300 000 RM . nur noch 120 000 RM
au bte Steuer abführen müssen . Diese Ersparnis von 180 000 RM
verteilt sich nun auf die Filmtheaterbesttzer mit 45 000 RM . und
den Verleiher mit 135 000 RM . Gewinn . Es ist selbstverständlich ,daß ein derartiger finzieller Vorteil für einen „ ausgezeichneten "
Film cm ständiger An,porn sein wird , die weitere Filmherstellung
mehr und mehr nach künstlerischen Gesichtspunkten zu bestimmen , um

errtn
*
en

” Cm näd ^ ten 8itm " ach Möglichkeit — ein Prädikat zu

„
Ein restloser Steuererlaß tritt für das Höchstprädikat „ Staats¬

politisch und künstlerisch besonders wertvoll " ein . Das bedeutet Beidem angenommenen Umsatz von 3 Mill . RM . die Veronügungs -
steuerersparnis von 300 000 RM . Hieran ist der Filmtheaterbesitzer
ebenfalls rnit 45 000 RM . beteiligt , während der Hauptgewinnvon 255 000 RM . wieder dem Verleih und damit schließlich der
Herstellung zugute kommt . Somit hat im allgemeinen der Herstellerbei dem höchsten Prädikat die Möglichkeit , ein Drittel seiner lln -

durch seinen Anteil an den finanziellen Auswirkungen des
F " myradikats sofort abschreiben zu können .

. „ Erfreulich ist es , daß alle „ ausgezeichneten "
Fi

erhöhten Filmtheaterbesuch führten , da sich viele _
ogen , daß ein mit Prädikat bewerteter Film schon eine

tut eine künstlerische Leistung verbürge und deshalb ein Film -
beiuch unbedingt lohnend sein müsse . So nimmt cs daher auch nichtwunder , wenn wir Horen , daß - bis aus ganz seltene Ausnahmen
« .i . °

>° nder . Ausgezeichnete
" Filme in der Praxis auch stets ein

gutes Filmgeschaft waren . g ,

^ ertu ^ ei b ' e
.

Mine sicherer zu machen , waren ver¬
geblich . Man behauptet heute , die Grube sei verkehrt ange -
E worden . Das ändert natürlich nichts am Schwefelgehalt .

Holzer sind wie das tn Kupferminen selbsi -
A ' uer Zementkruste überzogen , damit siehaltbarer und feuersicherer werden . Aber Holz in so losem

festem kann den Druck des Berges nicht tragen . Und Eisen ?
Ztabl ? War nicht schon von säurehaltigem Wasier die Rede ?
Also Eisen und Stahl wurden zeriresien werden .D ^ nn ^E ^ eb die Erubenfachzeitschrift eines Tages :

. f •k® ' c Berfchal - und Stutzarbeiten in der Mine sind jetzt
nn »

b-te Anlage Ist wenn gleich sie immer
^ E weit entfernt ist em idealer Arbeitsplatz für Leute mit
schwachen Nerven zu fern , viel sicherer als vorher .

"
Aber schon , im April 1905 tötete eine Erplosion fünfund einige Tage schwebte die ganze Grube in Ee -

tafir . Das beißt sie war eben wieder einmal mehr in Ge -
Mr als konst .̂ Das war damals , als sich das alte Feuer bis
auf die 700 pkUß - Sohle durchgefressen hatte . Nach einigenTagen war alles wieder nur noch alltagsgefäbrlich .

aber brach wieder eine Höhlung ein . Einige© tollen gaben nach , und plötzlich rauschte Wasier auf das
alte treuer .

,
Wie Donnerschläge pflanzten sich die Dampfexplosionen

tort und ließen den ganzen Untergrund erzittern . Stollen -
bolzer knallten unter dem Druck des Berges an die Wände
Festgemauerte . Feuersperren flogen wie Pfropfen in Blas¬
rohren in Stucke .

m . . Leuer , Dampf und Schwefelbeize , eine wahrhaft höllische

û an
® 619 “ ** " ^ SiC b ° wnden sich in

. Künstliche Erdbeben waren den Minenleuten , die von
?r

" .Wu .e .n tm oberen Seegebiet gekommen waren , von den
^ " « lucksfallen aur Quincy - und Atlantikgrube schon be -

t rorlctl ^ uftexplosionen gewesen , eingeschlossene

Dampf
t ' ble befreite . Aber hier Schwefel , Feuer und

Trotzdem aber warf die Mine Millionendividenden ab .Man mag sich 6ter an das schon angeführte Sprichwort vom

erinnern
*^ ber ^ lbmine , der im Armenhaus endet usw . ,

, Zu der Hölle von United Verde mutz man noch die I
Irpinn »

" Minenunfälle binzuzäblen . Auch diese
SWgnen sich auf der United häufiger als auf „ idealeren
Arbeitsplätzen rur Leute mit schwachen Nerven "

.

r, - rAAEen gewöhnen sich , auch an Gefahr . Dann werden
H leichtsinnig oder fahrlässig , roas tn diesem Falle dasselbeund fallen m Schachte und Locher , fallen von Leitern

si.ber lasien sich von Eesteinsmasien erdrücken . Fallendes Ee -
uein ist schuld an der Halste aller Minenunfalle .Dann gibt es noch eine ganz besondere tückische Ee -
fahrenauelle .

Dynamit !
Richt , datz etwa in dieser Unterwelt mit wild tobenden

Pretzluftgesteinsbohrern , die rote Maschinengewehre gegen
Allen wüten , in dieser Solle mit brisanten Sprengstoffeni >ru (fIeitunsen . .. ÄaBel und Atmungsavvaraten der Spreng -

an sich öeiahrlich wäre . O nein , diese fettigen , so schön" .ach bittern Mandeln unb anderen aromatischen Stossenriechenden zylindrischen „ Blasepulverväckchen " sind mehr oder
weniger harmlos , nur die in Bohrlöchern vergessenen , die '

gesprengt werden . Am ..Stollenende bohrenzwei Maschinen em halbes Dutzend Löcher in den Stein
Anaum der und der Richtung , und dieser und jener TiefeDie Leute wisien ganz genau wie .

. Es wird immer zu ganz bestimmten Zeiten innerhalb
' 5?be Schicht sprengt zweimal . Ganz

b ° r Tag in dreimal acht Stun -
« eteilt ist , datz also m merundzwanzig Stunden drei ver¬schiedene Belegschalten einfahren . Sie sprengen jeweils eine» tertelftunbe vor der Ruhepause nach den ersten vier Stun¬den unb eine Stertelftunbe vor Schichtwechsel .
$ je Bohrmaschinen sind schwere Ungetüme auf be¬schwerten Dreifüßen ober an zwischen Stollenbogen und- becke emgespannten Stablsäulen . Die Bohrer werden

"
schnellsSmipf . Dann wird die Maschine zurückgerisien , ein Sammer -

schlag , der stmnvfe Bohrer fliegt heraus , ein neu geschärfterund gebarteter liegt bereit , und das Toben gebt weiter Die

T ^ ef Sen n/nwVhi6 0 ° lck>ickt zum Neuschäri ^ n .Dadet geraten Re oft in die Errwagen unb werden zusammen

iilme zu einem
■ Volksgenossen

eine Garantie

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

. . Das Jahr 1937 brachte der Ludwig K r u m m - A E ., Ver -
eln -gte Lederwarenfabriken Ludwig Krumm/Eebr . Langhardt ,
Offenbach a . M ., eine beträchtliche Umsatzsteigerung sowohl im
deutschen wie im Exportgeschäft . Auf die Ausfuhr entfällt nahezu

r „ ;5alfte der Erzeugung . Auch die Entwicklung der Tochter¬
gesellschaft , der E o ld - P f e i l - L e d e r w a r e n . E . m . b . H .,war sehr zufriedenstellend . Aus einem Jahresgewinn von 77 lli
( *• V . 66 880 ) RM . wird eine Dividende von 7 (6) % gezahlt . Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr werden weiter günstigbeurteilt . Die Versorgung mit Rohstoffen habe sich gebessert

Die gute Beschäftigung hat bei der P a p i e r f ä b r i k O b e r -
s ch m l t t e n , W . u . I . Moufang , SIE ., Oberschmitten i . T . , auch im
Jahre 1937 angehalten . Die Ausfuhr hat einen erhebliche « Anteil
an der Erzeugung . Die Aufstellung einer zweiten Papiermaschine
Bat die Leistungsfähigkeit wesentlich vergrößert . Aus einem Rein¬
gewinn von 27 247 RM . ( i . V . 20169 ) werden wieder 3 % Dividende
auf 900 000 RM . AK . ausgeschüttet . Im neuen Jahre ist die Rach -
srage infolge des Rückschlages auf dem Weltmarkt zurückgegangen ,die Ausfuhrpreise haben infolgedessen einen Rückgang erfahren .Die Eeiellschaft ist aber noch ausreichend -beschäftigt .

Vor » den Heutigen Börsen .

Berlin , 8 . Aug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien stillund abbrockelnd , Renten ruhig . Der Wochenbeginnwirkte tnioiern etwas enttäuschend , als man vorbörslich angesichtsdes erheblich geringeren Eingangs von Verkaufsorders mit einer
gewissen Widerstandsfähigkeit gerechnet hatte . Da es aber , ab¬
gesehen von Zufällen , an jeder Aufnahmelust fehlte , bewirkten
schon kleinste Orders einen Fortgang des Abbröckelungsprozesses .Mannesmann büßte % , Hoesch % , Rheinstahl und Vereinigte Stahl
ie % % ein , wahrend Buderus und Laurahütte gut behauptet
tzlieben . Jlse -Eenußscheine waren mit minus 1 % % am kräftigsten
rückgängig . Das Angebot in Farben hat nachgelassen ; dennoch gabder Kurs erneut um % % auf 147 nach . Rutgers verloren 1 % .© efiurel sind mit minus ly , und AEG . mit minus IX - Schief Gas
dagegen mit plus 1 % gu erwähnen . Sonst sind mit über Prozent¬
bruchteile hinausgehende Abweichungen gegen den Vortag hervor -
zuheben : Berger mit minus 4% , Conti -Gummi mit minus 2 , Allg
Lokal u . Kraft mit minus 1 % sowie Dortmunder Union und Ford
mit plus 2X bzw . plus 2 % % . Reichsaltbesitz ging um 10 Pf . auf
129,90 zurück . Eemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf 94,00 ,
büßte also % % ein . Tagesgeld 2X bis 2y2 % . Pfund 12,20 , Dollar
2,493 , Franken 6,84 .

m , Frankfurt a . M „ 8 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Weiter schwacher . Bei begrenzten Umsätzen lag die Börse
überwiegend schwächer . Am Aktienmarkt setzte sich kleines Angebot
fort , während Nachfrage kaum in Erscheinung trat und auch sonstdie Auznahmeneigung überaus gering war . Zu den ersten Kursen
ergaben sich durchschnittliche Rückgänge von X bis 1 % . Im Ver -
laufe wurden sie teilweise um weitere X bis x % ausgedehnt .Etwas starker ermäßigt waren Farben auf 146X bis 146 % ( 147 % ) ,BMW . auf 138 % (140 % ) und Conti -Gummi auf 195 (197 % ) . Stahl -
verein unterschritten nach 100 % wieder den Paristand auf 99 %
( 100 % ) . Am Rentenmarkt lag ebenfalls überwiegend wieder etwas
Angebot vor , so daß die Kurse teilweise weiter % Bis % % nach -
itegen . Starker rückläufig Kommunalumschuldung mit 94 ( 94 % ) .
Pfandbriefe BlieBen Behauptet . Tagesgeld 2 % %

Kurzberichte des Aufbaus .

„
Sm letzten Krisenjahr 1932 Haden die deutschen A u t o -

r tfaVttcn insgesamt nur 50000 Wagen fertiggestellt ;bantals standen totr an fünfter Stelle in der Weltrangliste Schoü
^ „

toI
<R-

enbeit überholten wir Kanada , dann 1935 weiterhinlrt äcI Eclchichte des Automobilbaus auch Frankreich . Und
uns a "i auch auf die Jahresproduktion der eng -

I Industrie zuzusteuern . Unsere Monatsproduktion von
Personenwagen erreicht Bereits 26 000 Wagen , die englische liegtbei etwas mehr als 30 000 . Dann BleiBt nur noch Amerika vor uns
-Vinn ™ ^0 " ersten Halbjahr 1938 : USA . 1 128 000 , England

wagen )
, 175 000 - Frankreich 88 800 Personen - und Last -

Die amtliche Statistik hat errechnet , daß der Großhandelspreisfür frische Seefische im vorigen Jahr auf 13 .80 RM . erneut
TO(>nn0/rn0orf,,ft ist interessant , sestzustellen , daß die gleiche
1928

S
[nn ?r 9fJfSe Ä dem Kriege 21 .62 RM . gekostet hat , dann

I I° 9ar 24 .61 RM . In der Kille qtnaen die Preise stark Zurück
1933 mußten 14 .18 RM . je 100 k $ Bezahlt werden Und inzwischen
l *1 e®. . nach einer vorübergehenden Preiserhöhung aufden tiefsten Preisstand nach der Krise von 13 .80 RM . herunter

'

zugehen . Eßt mehr irische : sie sind gesund und billig .

„ Ausgezeichnete "
Filme —

ausgezeichnetes Geschäft .
Die staatliche Förderung , die unserem Filmschaffen zuteil wird ,

liegt keineswegs nur auf kulturellem Gebiet , sondern erstreckt sichvor allem auch auf eine weitgehende wirtschaftliche Förderung . Der
iiationalsozlalistische Staat hat deshalb die staatlichen Filmaus -
zeichnungen mit wirtschaftlichen Vorteilen verbunden . Diese Wert -° 7ennung , die bei der Filmprüfung geschieht , heißt im Volksmund
uirs bas „(jitmprabitat . Fünf Filmpräbikate kann sich nun unser

erkämpfen , unb zwar : 1. staatspolitisch wertvoll ,2 . künstlerisch wertvoll , 3 . kulturell wertvoll , 4 . oolksbilbend wert -voll unb schließlich 5 . bas Hochstprübikat , bas unsere Kulturführung
verleiht : staatspolitisch und künstlerisch Besonders wertvoll .

8

. ..„
Man schätzt gegenwärtig die Herstellungskosten eines aBend -

[ullenBen Spielfilms im Durchschnitt auf 500 000 RM . Die Verlust -
wird für das adgelaufene Jahr aufannähernd 10 Mill . RM . angeletzt . Für dieses Verlustkonto können

„̂ ^ " wa ' iszeichnungen mit ihren finanziellen Vorteilen einen
wesentlichen Ausgleich schaffen , da ein Film , der ein Prädikat
erhalt , eine Vergnugungssteuerermätzigung von 6 % erhöht , und

yilpi , der das Höchstprädikat erhält , sogar Steu er -
oefrerung genießt .

N „ „
^ ^ rcnd früher der Filmtheaferbesitzer allein den finanziellenVorteil der Filmauszeichnung hatte , hat eine Verordnung im

letzten Sommer entschieden , daß auch der Verleih und damit schlietz -
.Jn , Filmhersteller an den Beträgen der Steuereinsparung

Beteiligt werden soll . Heute ist der Verleiher bei vergnügungs -
fteuerfreien Filmprogrammen mit einem Mehr von 5 % der Kassen¬
einnahmen des Filmtheaferbefitzers Beteiligt , während Bei Er -
e ^ t8Un

„
8

„\
Cr ® « snü9ungsfteuer fein zusätzlicher Anteil von den

Kasseneinnahmen 2,5 % betragt .
Wie wirken sich diese Hunderfsätze nun aus ? Wenn es auch

2 ?r „
0 Iär l,t ’ - Jur bl \ gegenwärtige Spielzeit schon die

! Auswirkungen der Filmauszeichnungen genau aus¬
zurechnen , so vermitteln doch immerhin einige Beispiel schon ein



wochenlang
Arbeitsleilti

Veraniwori 'ich für bie SchrisUeitung : Er . Heinrich Reichert in Wiesbaden . — Druck und Verlag der L. Schelle nberglchen Hojbuchdruckerei in Wiesbaden .

Der Flegelschlag und das Klappern der chkegemuhlen
haben ausgehört . Die Damvfd ^ Ichmaschine summt heute rn den
Dörfern ihr eintöniges Lied . Wenn man aber tnt Spätsommer
und Herbst durch die Dörser geht , so glaubt man rmmer noch ,
aus den Scheunen den Eins - , Zwei - , Drei - und Eins - , Zwer -.
Drei - , Vierer -Takt der Dreschflegel zu hören .

Als der Drechflegel noch in Ehren
stand nnd die Bauernbnrschen

über Land zogen .

Es sind nun über vierzig Jahre her . Kindheitserinne¬
rungen hasten bekanntlich am festesten . So hart , wie einit der
Dreschflegel in der Faust des Bauern auf den Boden der
Tenne schlug , so fest blieb auch die Erinnerung an diese Arbeit
im Gedächtnis verankert . Mit grober Wibbeaierde hatte man
auch zugeschaut , wenn der Boden der Tenne hergcstellt wurde .
Mit bestem Lehm und Ton war er mit grobem ..Klebscheit " in
fachkundiger Hand glattgeschmiert worden . Dann kam die Zeit
des Trocknens und Festwerdens . Betonböden und Zement¬
böden kannte man auf dem flachen Lande nicht , man lieh sie
wenigstens noch nicht Herstellen . Der Boden sollte eine gewisse
viegsamkeit besitzen . Wie wurde nun ein weicher Lehmboden
gehärtet ? Der Bauer brachte an dem starken Mittelbalken der
Scheune an zwei langen Ketten eine Schaukel an . Der Sitz

Tag um Tag , halbe Nacht um halbe Nacht ging nun das
Dreschen in einem fort . — unermüdlich . In einer Scheunen ,
ecke lag die aufgeschichte unreine Frucht . Und nun kam das
Saubermachen . Ich sah den Bauer noch mit dem . Sieb .in der
Hand den Weizen von der Spreu scheiden . Eine mumome
Arbeit ! Doch der gute Weizen wurde herausgebracht . Die
Saatfrucht erhielt einen besonderen Platz . Man legte , von re -
her Wert auf beste Saatfrucht . Als bald die Fegemuhlen tn
den Scheunen klapperten . — wer keine hatte , der Ueh sich
eine vom Nachbar — , da hatte der Bauer eine wekntlrche
Erleichterung . Nicht immer standen ikmr aus eigener Familie
die Arbeitskräfte zum Dreschen zur Beifügung . Da galt es ,
fremde Arbeitskräfte in Anspruch zu nehmen . Um . .den
Arbeitslohn zu sparen , halsen sich die <yamtlien mit einigen
Arbeitskräften gegenseitig aus . So kam es, , das mancher
wochenlang am Dreschen blieb — eine augergewohnllche
Arbeitsleistung und dazu in stauberfullter Luft . So suhlte der
Bauer stets das SBort : „ Im Schweige deines Angesichtes . . .
Junge , kräftige Leute , die zu Sause wema oder nichts zu
dreschen hatten , begaben sich auf die Wanderschaft nach Orten ,
die reich mit Korn und Weizen gesegnet waren , wo aber , die
Arbeitskräfte nicht ausreichten . Sier konnten sie sich bei reichen
Bauern mit Dreschen betätigen und zur Weihnachtszeit eine
hübsche Summe Drescherlohn mit nach Sause bringen . Es war
teilt seltenes Bild , dah man junge Leute in kleinen Gruppen ,
mit dem „ Bllchsenranzen " an der Seite und . bem zusammen¬
gebundenen Dreschflegel unter dem Arm , in die Fremde ziehen
sah . Jeder nahm sich gern seinen eigenen Dreschflegel mit . der
ihm „ zur Sand stand "

.

war ein rundes Solz . Es war so hoch über dem Fugboden an¬

gebracht . dah die Kinder den Sitz erreichen konnten . Eine

solche Schaukel in überdachtem Raume bot uns Kindern etwas
besonders Reizvolles . Im ganzen Orte sprach es sich unter
den Kindern rasch herum : da und da ist tn der Scheune eine
Schaukel . Und dann trippelten so und viele Kmder uhe
durch das offene Scheunentor zur Schaukel . Die Kinder standen
reihenweif « an der Seite . Eins sah auf der ' Schaukel , wahrend
ein anderes die Schaukel in Bewegung setzte und ein drittes
mit einer an der Schaukel befestigten Kette den Schwung durch

hin - und herziehen verstärken konnte . Der Zweck der Schaukel
wurde erreicht . Die vielen in bet Scheune umher lauf end en
Kinderfuge trampelten ben . frischen Lehmboden seit , ohne sich
ihrer nutzbringenden Arbeit bewußt zu . sein .... Alle Kinder
kamen beim Schaukeln an die Reihe . Die größeren regelten
das Auf - und Absitzen . Je weicher der Boden noch war . mit
desto größerer Freude wurde darauf heruingetramve11 . . Am

nächsten Tage wurde das interessante Schaukelsmel fortgesetzt ,
und der Bauer sah mit Freuden zu . wie der Boden der Tenne
immer fester wurde . Denn er mußte hart sem beim Dreschen ,
damit sich die Körner nicht in den Boden festschlugen .

Und dann kam das Dreschen . Morgendämmerung liegt
noch über dem Dorf . Aus einem offenen „ Ladenturchen ( zum
Lüftens der Scheune fallen die matten Lichtstrahlen einer
Laterne . Wir hören das Rascheln in den Garben . Serunter -
aeworsene Garben fallen mit dumpfem Ausschlag zu Boden .
Bald hören wir in regelmäßigem Takt zwei Schlage : eins ,
zwei ! (Eins , gmei ! Die Körner prasseln rn bre Hohe unb fallen
gegen die Wände auf den Boden . Der „ dritte Mann . der eben
noch Garben auf den Boden gelegt hat tn zwei Reihen , mit
den Ähren der Mitte der Tenne zu , greiit nach semem Flegel
und reiht sich mit seinen Schlägen in den Takt ein . Es geht
nun flotter , und wir hören Die gleichmäßigen Walzertakt -
schläge : Eins , zwei , drei ! E rns . zwei .drei ! Der . stärkste
Drescher mit dem schwersten Flegel schlagt dre Ems des
Dreiertaktes . Fallen die Schlage auf die Mitte der Garbe
oder auf die Ähren allein '

, so ist ihre Klangfarbe Heller oder
dunkler . Und wenn dann der Nachbar in unmittelbarer Nahe
seines Schlafzimmers in aller Herrgottsfrühe mn fletßia
drischt , so träumt sichs bei den regelmäßigen Flegelschlagen in
schönster Weise . Kleine Pausen entstehen . .— man wendet die
Garben . Ober aber ein Drescher fallt im .Takte aus . Es
klingt wieder , wie am Anfang , erntomg : Eins , zwei ! Ems .
zwei ! Der Dritte hat sich an das Wenden der Garben begeben
damit auch die andere Seite ausged .roschen werde . . Bald
klingt ' s wieder : Eins , zwei , drei ! Ems , zwei , drei !

Wer mögen die unermüdlichen Drescher sein ? Wir treten
an den offenen Laden und rufen einen frohen „ Guten
Morgen !" hinein . Wir sehen den Hausöater , bte Hausmutter
und den ältesten Sohn am Dreschen . Die Hahne im Dorfe
haben sich schon lange gegenseitig durch lautes Rufen begrüßt .
Nun werden auch die Hühner unruhig und verlangen ms
Freie . Es ist heller Morgen . Die Tochter kommt . aus dem
Hause und zieht an einem Kordel das Schiebeturchen des
Hühnerstalles in die Höhe und streut mutter bin Ist der Kucke
hat sie den Morgenkaffee bereitet und ste ruft . ..ihre Leute
aus der Scheune herein . Bald treten drei starkverstaubte
Drescher vor die Scheune . Die Frau trägt ein eng um den

a gewickeltes Kopftuch . Die Flegel hängen an der Scheunen -

. Nach kurzer Pause gehen vier Drescher zur Scheune .
Die Tochter ergreift ben leichten Flegel , unb bald erklingt
ein lustiger , rascher Vierertakt . „ Na . ihr seid aber fleißig ! .
so ruft ihnen der Nachbar zu . „M '

r muß !" , so klingt es freund «

mmmen zu Deuten versteht , aber auch den Rui der Glocke , ben
Takt der Drescher , die Trompete , die Lokomotive (z. B . die

Eisernen Sand fahrende : „ Merr vackes nit , merr vackes
' Zahlreich find nicht allein die Sprüche unb Lieder ange¬

geben . die bie Kinder an wichtigen Tagen im Verlauf des
Jahres aufz .usagen wissen , sondern auch die an diesen Tagen

geübten
Bräuche

^
(IX ) .

sicher
~ . je wirft die Schule ihre

Schatten (X ) . Reich ist bie Schulzeit an Leiden , ste hat aber
auch ihre Freuden . Freude herrscht an ledern Tag , wenn bie
Schulglocke das Ende des Unterrichts anzeigt .

Gott fei Dank , die Schul is aus .
• Gehn mer all zum Dor enaus .

Fange an ze laufe .
Laufe mer in die Rbeiallee .
Rufe mer all : juchhe , juchhe ! ( Biebrich )

In der Schulzeit schließt man Freundschaften fürs Leben ,
da schreibt man ben Freundinnen einen „ Spruch ins Album ,
oft recht unkindliche , tugendsame . z. B .

Das Glück , kein Reiter wirds erjagen .
Es ist nickt dort , es ist nickt hier :
Lern überwinden , lern entsagen
Und ungeahnt erblüht es Dir ! ( Wiesbaden )

Schnellsprechübunyen haben für den Ungeübten ihre
Mucken , manche sind bestimmt nicht von Kindern verfaßt und
nicht für den Kindermund geeignet ( vgl . Nr . 283 !) . Groß ist
bei allen Kindern die Neigung zu Scherz und Spott ( XI ) . sehr
zahlreich sind daher die angegebenen Reime auf Personen -
und Familiennamen . Dabei zeigt , sich , wie auch bet , vielen
anderen Gelegenheiten , die Einheitlichkeit der Erscheinungs -
formen unseres Volkstums , nur durch örtliche oder mundart¬
liche Besonderheiten verschieden . Zahlreich stub die Spott¬
reime nuf die Juden , zahlreich die Spottlieder auf einzelne
Berufe . Streitigkeiten unb Reibereien benachbarter Dörfer
sind im ganzen deutschen Vaterland seit ieher überliefert . Wir
könnten aus Stückraths Sammlung eine ganze Blutenlese
von „ Liebenswürdigkeiten " zusammenstellen , hier nur einige
Beispiele aus unserer Nachbarschaft : Die Bierstadter heißen
im Volks - und Kindermund Brerscheoer Wasserkevp , die
Dettenheimer Delkemer Fieze , die Erbenheimer Erwenummer
Schnooke . die Hlörsheimer Fleischerner Maahinkel , die

Höchster sind die Maascheßer , um nur eine kleine Auswahl an -

^ui
Das

'
ältere Kind spielt Fang - und Versteckspiele ( XIII ) ,

Bewegungsspiele (XIV ) . Such - und Ratsmeie ( XV ) . Ball -
spiele ( XVI ) . Wurfspiele mit Steinen und Holzern ( xyn ) .
Je nach der Jahreszeit und dem Gejchlecht . des Kindes
wechseln die angeführten Spiele nut Sternsprelen ( XIX ) ,
Nußspielen ( XX ) , Reizenspielen ( XXI ) . Wir staunen dabei
über die Verschiedenheit der Namen und Weisen , die bei
diesen Spielen beachtet werden : diese Darstellung nimmt , den
größten Teil der ganzen Sammlung ein . Zu diesen Spielen
gesellen sich die Hickelspiele . Pfänderspiele ( XXH . XXIII ) und
sonstige Zimmerspiele ( XXIV ) . Wertvoll stnd für ben Volks¬
kundler die Angaben über d,e Gebildbrote , von , denen die¬
jenigen genannt und zeichnerisch bargestellt sind , die im Leben
des Kindes eine besondere Rolle spielen , etwa der Buwe -
schenkel , der Neujahrsweck , die Schneck (Merwesie ) u . a .
Das letzte Kapitel ( XXVTH ) des ausführlichen Buches
bringt eine Auswahl : Das Kind im Sprichwort des Landes

Wir glauben in unserer Darstellung gezeigt zu haben ,
welche Fülle an volkskundlichem und kulturellem Gut der
Herausgeber in jahrelanger zäher und geduldiger Arbeit zu -
fammengetragen hat . Da liegt doch der Wunsch nahe , daß der
Herausgeber , seit einem Lebensalter nut seiner Forschung
verwachsen und vertraut , dieses Gut zu einer so trefflichen
Leistung einer Volkskunde unserer weiteren nassauischen
Heimat benutzen möge , wie er es so meisterhaft bereits in
feiner oben erwähnten Darstellung des Volkstums des Land¬
kreises Wiesbaden verstanden hat !

Dr . Walter Diener .

Alt - Rassau
» Utter für Geschichte , LultUr , Volkskunde und Schrifttum der Heimst

Nr . 7 Vellage des XViesbadener Tagblatts ^ 38

Die Reichshoffahne von 1566 .

Von Max Ziemer . * )

...... „ uge gefaßt haben

wiru . luumciiv ouuuw ^ Mij .v .. ~ ufgabe hauptsächlich darin
bestand , die ankommenden Fürsten im Namen des Kaisers an
den Stadttoren zu bewillkommnen und tn die Herberge zu

Pommern wartete auf eine pafienbe Gelegenheit , um bet

Sessionsstreitigkeit eine günstige Wenbuna zu Beben , unb bteie

schien gekommen , als Kaiser . Martmillan n . wegen ber

brohenben Türkengefahr die Rerchsstande auf den Anfang des

Jahres 1566 nach Augsburg etnbertef , Bommern wurde da¬

mals nach dem Tode des Herzogs Philipp I . ( 1560 ) von einer
Statthalterschaft für seine fünf Sohne verwaltet , und der

älteste Prinz . Johann Friedrich , etn 23ia6rtger Sungl ng oon
vorzüglicher Bildung , von schnellem Verstaube , von schönem ,
kräftigem Wuchs , von fürstlichem Selbstgefühl erfüllt , würbe

von ber Statthalterschaft , mit einer Instruktion besonders für
ben Rangstreit versehen . Enbe August 1565 nach Wien Beschickt
und trat dort in den Reichshofdienst des Kaisers , der an dem

jungen und doch schon fertigen Weltmann seine Helle Freude
hatte so daß er bald die Verwendung , des Herzogs an hervor¬
ragender Stelle in seinem Dienst ms Auge .gefaßt haben
wird , während zunächst dessen Aufgab «

In der ersten Hälste des 16 . Jahrhunderts entstand eine
Unstimmigkeit zwischen verschiedenen Relchsstanden wegen der
Sitzordiiilng im Reichsfürstenrat . wobei die Herzoge von
Pommern den Vorrang vor Hessen . Baden . Mecklenburg unb
Jülich , abgesehen von dem hohen Alter .. bes Herzogtums , mit
dem Amt als ReichsjägermeAer begrunbeten . bas sie von
altersher als Fürsten von Rusen unbestritten besaßen Im
Jahre 1542 trat als weiterer Nebenbuhler Württemberg auf .
das mit dem Amt als Reichssturmfähndrich aufroarten formte
unb demgemäß eine gelbe auadratilche , mit dem emkopflgen
schwarzen Reichsadler belegte Fahne an roter Stange ihrer
damit noch im . Jahre 1495 erfolgten . Belehnung zufolge im
Wappenschild führte . Dieses Amt Jet ledensalls hoher als

irgend etwas , das nur zum . Sagen ziehe , und em Herzog von
Württemberg , als des heiligen Reiches Fahndrich . müsse un¬

bestritten einen Jäger vorangehen .

geleiten .
Um die Jahreswende trat der Kaiser mit letnem Gefolge

zur Abhaltung seines ersten Reichstages die Reise nach der
freien Stadt Slugsburg an . Beim Zusammentritt ber Stande
lebte der alte Rangstreit wieder aus . . wurde aber unverzüg¬
lich unter Vorbehalt aller Rechte auf eine ipatere Austragung
verschoben . Alle anderen zur Beratung stehenden Punkte wur¬
den verdunkelt von der schwarzen Gewitterwolke im Sudosten
des Reiches . Denn Soliman II . hatte das große osmanische
Hauptpanier , die grüne Fahne . des Propheten , uack Ungarn zu
aushängen lassen .. Der Ausschuß . sur,Beratung der Kriegsfraae
ging bereitwilligst auf die Wünsche des Kaisers em , durch
Gewährung von 24 Römermonaten dem obersten Kriegsherrn
die Mittel zu einer dreijährigen Unterhaltung emes Heeres

zur Verfügung zu stellen . In der Sitzung gab Herzog Christoph
von Württemberg bekannt , daß fern Erbprinz bereit fei . dem

Heere die Reichsfahne vorzutragen . Das war eine bittere

Pille für den Pommerherzog , „und fern Geist zermarterte sich ,
wie er durch Erwerb ..eines ähnlichen Amtes die Württem¬

berger übertrumpfen könne .

In Wien wurden nach der Rückkehr in aller Eile , die

Vorbereitungen zum Feldzüge getroffen . Der Kaiser war ent¬

schlossen , in eigener Person sich an die Spitze bes Heerev zu
stellen , und seinem ganzen Ho,e wurde anbefohlen sich zu
einem Feldlager zu schicken . Der ganze Personalbestand des

kaiserlichen Hofes wurde unter dem . Namen Reichshof sahne
zusammengefaßt . Unter ihr , heißt es ^ rucken diejenigen Fürsten
unb Herren mit bem . Kaiser zu Selbe , bie dessen ständige
Hausgenossen und Eesellschaiter sind (

.
wie wir schon bei Taci -

tus über die altgerman,sche EefolM,aft lesen ) : zur persön¬

lichen Sicherheit des . kaiserlichen Oberherrn leisten sie bei

dessen geweihtem Kriegsgezeit bem Vaterland Wachbtdienste .
unb wie sie bie übrigen an Ansehen und Macht überragen , so

* ) Unter Benutzung einer größeren Arbeit von Julius
Mueller in den Baltischen Studien von 1892 .

kämpsen sie auch , als ob sie ein leibliches Teil von des Kaisers
Person seien . ,

Die Reichshoffahne mußte , wie alle anderen Truppen ,
auch einen weithin sichbaren Sammelpunkt haben , und so ver¬
handelte der Kaiser mit dem Herzog Johann Friedrich , obwohl
dieser im Ausschuß sich gegen die Kriegskredtte ausaesproche i
hatte , das Feldzeichen ber kaiserlichen Leibschar , zu fuhren .
Rach erhaltener Zusage versprack er , nicht allein ihn , sondern
bas ganze fürstliche Haus Stettm -Voinmern . womit er nur
könnte , allmeg zu forbern . So ward unser Herzog zum Reicks -

hoffähndrich und im Besitz eines Vorzugsrechtes vor allen
Mark - und Pfalzgrafen . Er mußte dementsprechend mit einem
wohlgevutzten Gefolge auftreten und ließ für dasselbe rot -

schwarze Samtkleider mit Zobel - und Luchsvelzbesatz un¬
fertigen . _ , , «

Ende Juli stieg der Herzog vor seiner Herberge m vollem

Waffenschmuck zu Roß und ritt , seine Trompeter vorauf , .seine
Spießbuben hinter hin und seine Trabanten zu feiner Hinten

und Rechten , an der Spitze seiner Junker und Knechte , alle¬

samt zum Kriege gerüstet , zum Tore hinaus , um auf dem be¬

stimmten Mustervlatze die kaiserliche Hoffahne aus des Reichs -

oberhauvtes Hand in Empfang zu nehmen Hierauf stellte er

sich der ihm zugeordneten , durch eine von der ..rechten Schulter

zur linken Hüfte gezogenen rotfeidenen Schärpe ausgezeich¬
neten Ritterschar mit einer kernigen Ansprache vor „ Wer
die christliche Kirche unb bas römische Reich unversehrt er¬
halten will , der folge mir . Ich werde ihm nicht nur ein

Führer , sondern ein Waffenbruder sein .

Das gesamte Kriegshecr von etwa 100 000 Mann rückte
bis zur Festung Raab vor unb lagerte nur wenige Stunden

von den türkischen Seerhausen entfernt . ^ W ^ ette UmKanbe

hielten den Kaiser von . einer ernsthaften Offensive ab . obwohl

unser Herzog , wie er spater oft erzählte , nebst anderen Fürsten
ihn drängten , statt des bloßen Umherrettens und Plänkelns
» ch endlich in eine offene Feldschlacht mit dem Feinde einzu -

lafien Wie schmählich der heldenhafte Verteidiger der kleinen
Fette Szigeth im Stich gelaßen wurde , ist uns von der Schule
h7r durch Theodor Korners Drama „ Zrinv " in (Erinnerung .

Das ins Lager geschickte Haupt des erschlagenen treuesten
Dieners des Kaisers war nicht dazu angetan , den Kriegsmut
der Christensckar zu stärke » . Aber das Schttmmite wurde durch
ein unvorhergesehenes Ereignis verhütet . Der ji ^ reiche
Soliman verblich eines plötzlichen Todes , unbJem Nachfolger
dürstete nicht nach weiteren Eroberungen , ionbern gab Befehl

zum Rückzug . Wilb fluteten die osmanischen Heermassen über
die Donau zurück , ohne daß ihnen ber Herr ber Christenheit
die Wiederkehrgelüste auf immer zu versalzen den Versuch
machte . Der war wohl sehr froh , der unangenehmen Pflicht
eines Angriffs endgültig enthoben zu fern unb führte fein

Heer ungeschlagen , aber ohne Kriegslorbeeren nach Hause zu¬
rück . inbem er es für geratener hielt , durch einen hohen Tribut

ben Frieben auf längere Jahre zu erkaufen .

Am schwersten litt wohl Herzog Johann Friedrich unter

dem unrühmlichen Ausgange des fo pomphaft angetretenen
Kriegszuges . Einjargen mußte er die stolze Hoffnung , das

siegreiche Reichshofbanner höher schwingen zu dürfen , als . der

Württemberger die Reichssturmfahne . Bald , nahm er seinen

Abschied vom kaiserlichen Hofe und kehrte beim m seine Hei¬

mat an der Ostsee , zwar ohne Kriegsruhm und Wundmale ,
aber doch mit dem Hofpanier als stolzprangendes Andenken an

feinen ehrenhaften Versuch, dem Vaterland ritterlich zu dienen .
Sorgsam bewahrte er die Fahne ' » femer fürstlichen Schlaf -

lammcr auf , wo man sie bei seinem Tode im 3ghre 1600 vor¬

sand und dem aufgestellten Inventar mit ben Worten emve .r -

leibte - „ Das Feltzeichen . daß Mem an . Fürst und Herr tn
Ungarn gefuerett .

“ Rach . dem Aussterben des . Geschlechtes im
Durcheinander des Dreißigiahrigen Krieges ist sie mit out
übrigen kostbaren Erbstücken des herzoglichen Hauses am
immer verschwunden .

Gleichwohl sind verschiedene Andeutungen über ihr Aus¬
sehen erhalten geblieben , das vielleicht ein größeres allac -
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des Kindes m' vmÄ Schlagwort vom Jahrhundert
i .Lin,3 . : -vielleicht hat man sich in manchen Fällen

PPr oeT ,??ia .ieh <it des Kindes zu tief verbeugt . Wenn man aberdie Leitlinien bet kulturellen , pädagogischen und nidit zuletztber cphti dien Entwicklung betrachte w rd man auch die Not .
swendigkei ber Achtung der Eipengesetz / des K ndFs ,? cht b^
^ ' ^ " Am ersten werden bicienigen dies bestätigen die fü
Fl - ? .1!5 Neigung , Pflicht oder Beruf , sich mit dem Kinde
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BMer ihre Schicksale haben , bann kann wahrlickauch .Stuckraths Buch bauen allerlei erzählen Es ist das (Et?
ponnüberin^ r & Ä11 <r? ie / ^ auf eineu Zeittaum
«aaa u ° er . j -p «satiten etftredt . Der Herausgeber hat um di .

periebtebenen Angabe » über das Kinderleben unserer
Fhikb1 1 iummmenzubringen . die heute allgemein
? bNlhe Methode der . Versendung von bestimmten Fragebogen
p/rn/nm *JS l̂c , Q auch non bet Werkstütte bes DeutschenSprachatlasses ober neuerbings bei ber Schaffung bes Ailas
3a6reCiqm **

hnh
° h3tuSbe kennengelernt haben . Bereits ime»r ..f)atte bie Sammlung des Herausgebers nach etwa
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wün bei , ? 926 gegtunbefe Volksliedausschuß für das
m ?°Ä/Eau , bie Stabt Frankfurt a . M und den Kreis

<and bie von Stuckrath in Biebrich sorgsam geleitete
Da entstanden zum Teil gleichzeitigöwer jßerte . das bereits erschienene nro &e Sammelwerk des
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.n Lrankkuiter Volkskundeforlchers Karl Wehr
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Band 1 . „ Frankfurter Kinberleben . . .

" unb bas oben an «gezeigte , Werk von Otto Stückrath . Beide wollten damit
„ nebeneinander , zeitlich ungefähr gleichgerichtet , dem Wolfs «tum 6er SroBitabt unb ber Volks Überlieferung bet Großstadt
ßcgenübeftfteflen" b bk Boltsiiberlieferung des platten Landes

Sammlung Stückratbs beginnt mit Belegen bet
WniUmpim ?” 8 ^ ^ Kinderlosigkeit unb Kindersegen ( I ) . Die

Beleg aus B ?eb
'rÄu -̂

^ ° m e,nfa (6lten unb ^ « elten ei «

SBo lei Kind is , is kei Freud !
Die Ankunft des Kindes in der Familie unb in der Dorf ,

gemeinschaft ( H ) wird in einer Fülle von Belegen dargestellt .° ie uns einen , tiefen Einblick in ben alten VolksglLn ge .
nJqonilh bleien , wie so viele , anbere Angaben ber groß an «gelegten Sammlung , Gelegenheit unb Anreiz zum Vergleich
Strnbenbelrn8ahmPH* n » \ iencS?n Lieferungen bes
^ itias bet bentschen Volkskunbe * ) . vier unb bei allenweiteten Angaben wirb neben dem Beleg selbst auch immerder Ort angegeben für den ber Beleg gift . Eine große Rolle
^ aufe h «il0nhOrenem ^ ^ be die Namengebung unb bie■laufe , von besonderer Bedeutung ist dabei die Wahl derBaien Über bie früher häufig verwendeten Patenbriefe finden

ausführliche . Angaben . Besonders eingehend sind die An¬gaben übet die in unserer Heimat verbieiteten WiegerliederlDext unb Melobie , in ) , bie fast 40 Seiten füllen . Kniereite -kl ?^ et und Schaukelreime spielen in der Kinderstube ( IV ) einewichtige Rolle . Der Herausgeber ist bei der Zusammenstellung
Rc 1047 n

“
hiV % Fe ungenen Liedern nicht kleinlich ( ogL

sonders
^

grö'
b? 3 6 ber angeführten Lieder ist bähet be .

hi » ?/o ?.khi ? Ew Lied , dem Spiel logl . auch Kapitel XU ) sinddie lebendigen Dinge , bie Blumen , vor allem aber bie Tiere^ lnd von / eionbetcr Anziehungskraft . Da hören wi ?
wie bas Kind die Tiere benennt unb besingt , wie es bie Tier »

*' ) Vgl . Alt -Nassau . 1938 . Nr . 2 .
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Stunde hatte er warten müssen . „Das ist wirklich die Höhe
"

,
schimpfte er , als Trudi die Treppenstufen he runter gehüpft
kam . „ Um halb 8 Uhr erscheinst du . Und ich hatte mich so
gefreut , heute abend ein bißchen mit dir am See spazieren
zu gehen . Jetzt geht es wieder nicht . Ich bin auf 9 Uhr mit
Gaston verabredet ."

„ Du warst es "
, meinte Trudi lakonisch . „ Inzwischen hat

dieser launische Herr Meyrat bei mir im Büro angerufen .
Ich soll dir bestellen , er hätte heute abend keine Zeit . Gr
hat mir da irgend etwas erzählt von einem Artikel , den er
bis morgen mittag auf der Redaktion der „ Illustrierten " ab -
llefern mutz . Und somit steht unserm abendlichen Spazier¬
gang am See wohl nichts mehr entgegen ."

„ Ich bin nämlich der Kaiser Josef !" , erklärte der splendkt «
Gast und verschwand . Die glücklich gerettete Schusterfamilie
aber trat an die Rampe und rief mit Augenaufschlag :

„ 3a , gibts denn so a Glück auf dera Welt aa ? "

Worauf aus dem Zuschauerraum ein vielstimmiges don¬
nerndes „ Naa "

zur Bühne herauftönte --

Trudi war sehr gesprächig . Sie mutzt « ihre Bein « tüchtig
anstrengon , um Schritt zu halten mit ihrem Begleiter . Sie
war so klein , und Herbert war unverschämt groß , noch ein
ganzes Stück gröher als Herr Xylander . Trudi betrachtete
rhn neugierig von der Seite und stellte voller Befriedigung
fest , datz et sich gut neben ihrem schönen Chef sehen lassen
konnte . Er hatte glänzend - braunes Haar , breite kräftig «
Backenknochen , über denen weiche , etwas schräg liegende
Augen Wacht hielten . Doch , Trudi fand ihren Freund sehr
stattlich : sie war zufrieden .

Sonst hatte sie freilich allen Grund , unzufrieden zu sein .
Unbekümmert um di « Schönheit dos Abends erzählt « sie
Herbert von ihren Sorgen . „ Ich habe das Gefühl , datz das
nicht mehr lange geben wird mit der Makedonia . Gestern
habe ich mir wieder die letzten Bilanzen vorgenommen . Ich
sage dir . das steht schlimm aus . Man begreift gar nicht , wie
das Geschäft noch weitergeführt werden känn . Seit über
drei Jahren wirft es keinen Gewinn mehr ab . Wo der
Xylander das Geld nur hernimmt für all seinen Aufwand ? ,
Mir ist das ganz rätselhaft . "

wiener Gemütlichkeit .

Bon 6 . Droste -Hülshoss .

Der berühmte Wiener Schauspieler Girardi war gelegent¬
lich etwas zerstreut . Auch liebte er den Wein und ausgedehnte
Sitzungen im Kaffeehaus . Wenn er dann abends die Bühne
betrat , hatte er häufig die Sätze seiner Rolle vergessen und
war auf kräftige Nachhilfe des Souffleurs angewiesen .

Einst spielte man im Theater an der Wien ein Stück , in
dem es Meister Girardi besonders übel erging . Er konnte den
faden Text einfach nicht behalten , trotzdem man das Werk
dutzende Male aufführte . Eines Abends war es ganz schlimm .
Immer wieder mutzte Girardi die Hilfe des Souffleurs in
Anspruch nehmen . Plötzlich versagte der treue Helfer . Girardi
räusperte sich immer wieder und verlegte sein Spiel in un¬
mittelbare Nähe des rettenden Kastens . Vergebens , der Mann
blieb stumm . Girardi schwamm , so gut es ging . Nach der
Vorstellung hauchte er den Souffleur tüchtig an . Der zuckte
betrübt dre Achseln :

„ I kann unrkli nix dafür , Herr Girardi ! Das Licht ist
mir ans einmal ausgegangen und da hab i nimmer mitlesen
können — *

„ Ah was !" fauchte Girardi empört , „ jetzt haben mir dös
Stück doch schon so ost gespielt , dafe Sie die paar blöden Sätz
doch wirklich längst auswendig hersagen könnten ! !"

*
Am Geländer einer der Brücken , die über den Wiener

Donaukanal führen , lehnte ein « Frau und starrte verzweifelt
in die Flut . Ihr ganzes Gebaren liefe darauf schlichen , datz
sie mit dem Leben abgeschlossen und einen Selbstmoro im
Sinne hatte . Ein Wachmann beobachtete sie eine Weile . Dann
kam er heran und legte ihr «ine Hand auf die Schulter .

vom alten Wien . Nebenbei ein Original , > » « » >
landen durfte . Einst mutzte nun Gussenbauer einen Erzhekzog
behandeln . Er führte eine sehr schwierige Operation durch und
brachte den hohen Patienten unter Aufbietung seiner ganzen
ärztlichen Kunst glücklich über den Berg . Da wollte auch der
Hof etwas Besonderes tun und sandte seinen kaiserlichen Adju¬
tanten zu dem berühmten Professor : Kaiser Franz Josef habe
dem Arzt zum Dank für seine Hilfe entweder das Kreuz des
Franz -Josef -Ordens oder zehntausend Gulden zugedacht . Was
dem Herrn Professor angenehmer sei ?

»Das muß i mir erst überlegen "
, knurrte Gussenbauer .

Einige Tage später erschien der mit Orden uud Fang¬
schnüren behangene Adjutant wieder im Sprechzimer des
Arztes .

„ Haben Sie sich entschlossen , Herr Professor ? "
Da rückte der alte Gussenbauer schmunzelnd an feinet

Brille und sagte trocken :
„ Jawohl , i Habs mir überlegt ! I krieg net den Franz -

Josefs -Orden und aa net zehntausend Gulden , sondern t krieg
zehntausend Gulden ."

Man beschloß die Stramdpromenade eine halbe Stund «
entlang zu gehen und dann da draußen irgendwo zu Nacht
zu essen . Die Bäume , die den Quai umsäumten , warfen
lange , unheimliche Schatten auf den Weg . Ganz tief stand
die Sonne und tauchte den westlichen Himmel in goldenes
Rot , vor dem sich der schmal « spitze Turm des Fraumünsters
als klare Silhouette abhob . Uber den See schlich langsam
von Norden her d !« abendliche Dämmerung . Er wurde
dunkel , al « zöge er ein schwarzes Kleid an , und seine sanften
Mellen plätscherten die letzten hellen Lichter ans Ufer . Di «
Segelboote zogen ruhig und gelassen wie müde Schwäne nach
der Stadt zurück . Kleine Paddelboot « hüpften an ihnen vor¬
bei und brachten fröhliche Unruhe in di « leichte Melancholie
des Abends . Ein grotzes weiches Motorboot verliefe den An¬
legeplatz am Bellevue und fuhr in den offenen See hinaus .
Es lag noch genug Tageshelle über dem Massen , so daß man
vom am Bug die goldene Aufschrift „ Hellas " lesen konnte .

schaute die - Pfarrerin in das blafee Gesicht ihres kleinen
Mädchens .

Gegen fünf Uhr — es begann bereits zu dämmern —
erschien der Pfarrer und ordnete die Nottauf « an . Barbara
wurde beauftragt , den Kandidaten zu holen , der Pate stehen
sollte .

„ Nun ? " fragte er , „ Was bringst du neues ? "

Da fatz ste schon auf seinen Knieen , schlang die Arm « um
seinen Nacken und weinte . Endlich konnte sie weinen !

„ Du sollst nach unten kommen "
, schluchzt « ste , „ Vater will

mein Kind taufen , weil es sehr krank ist — * ste umkrampfte
seine Hände . „ Onkel Kandidat — " brach es plötzlich aus ihr
hervor , „ weist du , ob es -- ob es — wirklich sterben mutz ? "

Svenfon streichelte das flachsblonde Haar des Mädchms
und schaute einige Augenblicke gedankenvoll in die ruhige
Flamme der Lampe . Dann sprach er : „ Ob es sterben mufe ,
das weife niemand , aufeer Gott .

"

„ Nein !" tief Barbara schmerzerfüllt aus , „ ich liebe es
doch so sehr ! es wird es doch so gut haben bei mir !" Tränen
liefen über ihre Wangen .

„ Wo — "
, erwiderte der Kandidat mit einem wehmütigen

Lächeln , „ könnte ein Menschenkind es besser haben als bet
Gott ? Es ist der einzige Ort , wo es sogar schöner ist , als bei
der Mutter . . . Aber ich wollte dir etwas erzählen : als ich
zehn Jahre alt war , bekam ich ein kleines Brüderchen . Das
war eine grofee Freude , denn ich war bisher das einzige
Kind gewesen . Eine Woche später aber lag es in einem kleinen ,
weifeen Sarge . Zu seinen Häupten und Fützen brannten
Kerzen , und meine Mutter saß neben seinem letzten Bett ,
p ) ie eine Gestalt von Stein . Am Abend , ehe man es auf
oen Kirchhof trug , schlich ich mich in das Leichenzimmer und
drängte mich leise an der Mutter Knie . Da sagte sie mit einem
ganz entrückten Lächeln : „ Jetzt weife ich , Holger , datz ich
einen eigenen Stern am Himmel habe . . ." Einen Stern ? "
— „ Ja , Holger , jedes kleine Kind , das ins Leben tritt , nur
um gleich wieder zu sterben , wird von Gott als strahlender
Stern an den Himmel gestellt , damit mit nie vergessen sollen ,
datz dort unsere wahre Heimat ist !"

Ganz still wat Barbara geworden , während der Er¬
zählung .

„ Vielleicht — "
, sagte sie jetzt flüsternd , „ hat Gott auch

mir kein lebendiges kleines Kind schenken wollen , sondern
blofe -- ein Sternenkind . . .“

Sie gingen Hand in Hand die Treppe hinunter . Eine
tiefe , warme Sicherheit erfüllte Barbara . Mit kleinen , festen
Schritten , den Kopf ein wenig in den Nacken geworfen , betrat
sie das Zimmer , in dem klein Helga eben ihren letzten Kampf
gekämpft .

„ Der Herr Loos ist dafür um so bescheidener "
, meinte

Herbert . „ Er gleicht den Luxus von Ty landet wieder aus ."

„ Der gibt auch mehr aus , als er sollte "
, schimpfte Trudi vor

sich hin . „ Glaubst du , dies « Riesenblumensträutze , di « er
jede Woche vom Büro aus bestellt , kosten nichts ? Jeden
Montag ruft er bei seinem Blumengeschäft an und
Wochen plan fest : roeifeet Flieder , gelbe Rosen ,
Orchideen — ganz egal , ob Sommer ist oder Wii _____ ____
feinen Aufträgen kann eine ganze Gärtnerei leben . Ich
möchte nur wissen , wem er all das Gemüse schickt . Irgendein
Geheimnis ist da sicher dabei . Warum bestellt er die Blumen

„ Was verstehen Sie schon von Tabak , liebet Freund ?
Ich weife schon , was ich einkaufe "

, sagte Tylandet überlegen .
„ Aber ich weife gar nicht , warum © te sich so aufregen . Das
ist doch nicht das erstemal , datz sich die Polen beschweren .
Das tun sie doch nur , um den Preis zu drücken . Die Liefe¬
rung werden wir darum noch lange nicht verlieren . Autzer -
dem werde ich die Sache heute abend mit Herrn Zagotski
besprechen . Er fährt ja in einigen Tagen nach Polen zurück ,
und dann kann er alles persönlich regeln ."

Aber Herr Loos schien sich nicht so leicht abfertigen zu
lassen . Er begann wieder furchtbar zu poltern . Trudi Leu ,
die kleine Sekretärin , die im Nebenzimmer faß , hatte sich
schon zweimal bei einer langen Addition verrechnet , weil
der Lärm sie ganz irre machte . Da hatten jetzt die Zimmer
der beiden Chefs schon doppelte Türen bekommen , aber es
half immer noch nichts . Was die Chefs in der letzten Zeit
nur immer miteinander zu streiten hatten ! Da verging
beinahe kein Tag , an dem es nicht Krach gab !

Trudi rechnete und rechnet « . 56 . . . 63 . . . 71 . . .
74 . . . 82 . . . 85 . . . mein Gott , wieviel ? Jetzt hatte sie
wieder den Faden verloren . Und sie mutzte zugeben , dafe es
nicht nur an dem Krach der beiden Chefs lag . Ihre Ge -
danven hatten schon längst Feierabend gemacht . Es war nach
7 Uhr . und Herbert wartete bereits vor dem Portal . Aber
der Loos hat doch gesagt , er müsse noch unbedingt einen Brief
diktieren , da kann ich nicht weggehen , wo er sowieso schon
so wütend ist .

Trudi Leu steckte ihr kleines rundes Rüschen wieder tief
in das Geschäftsbuch mit den vielen Zahlen . Gin « dichte
Strähn « ihres hellen , kurzen Haares fiel ihr mutwillig über
die hohe glatte Stirn . Das war zwar hinderlich , denn
Trudis Augen , dunkelblau und von fast schwarzen Wimpern
umträn,Tt , mutzten eilig über die endlosen Zahlenreihen
spazieren . Aber diese Locke war nicht zu bändigen . So oft
Trudi sie zurückstrich , so ost glitt st« wieder herab und
schaukelte hartnäckig vor der kleinen Stupsnase hrn und her .

Wieder war Trudi in ihrer Addition bei der Zahl 85
angekommen , als die Tür sich öffnete und Herr Tylander das
Zimmer seines Kompagnons verliefe . „ Na wollen Sie heute
abend denn nicht nach Hause gehen , Fräulein Len ? " fragte
er freundlich .

„ Ich will schon "
, meinte Trudi , „aber Herr Loos wollte

mir noch einen Brief diktieren . Der sei sehr eilig und müsse
heute abend noch weg ."

„ So eilig war er wohl nicht,
" erklärte Tylander . „ Herr

Loos ist schon fortgegangen . Ja , wenn er sich aufregt , dann
vergißt er die wichtigsten Sachen . Jedenfalls brauchen Sie
nicht länger zu warten . Also gute Nacht , Fräulein Leu .
Ärgern Sie sich nicht zu viel "

, setzte er tröstend hinzu , als er
sah , dafe Trudi wegen der unnötigen Warterei die Unter¬
lippe vorschob . Er nickte noch einmal kurz , dann verschwand
er federnd und ungeheuer schlank im Nebenzimmer .

Er ist wirklich ein netter Chef , dachte Trudi , als sie ihr
Köfferchen zusammenpackte . Zu nett vielleicht . Der Herbert
hat schon Recht , wenn er mich lieber hier weg hätte .

Herbert war heute abend ganz besonders schlecht auf die
Chefs der Makedonia -Fabrik zu sprechen . Fast eine halbe

Um di « Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde Wien
einmal von einer Art Kaiser - Josef -Epidemie erfaßt . Sämtliche
Zeitungen brachten ellenlange , rührselige Geschichten , die von
angeblichen Liebesabenteuern des Kaisers mit armen Wäscher¬
in iideln handelten . Alle Wiener Stuben schmückten farven -
freudige Drucke und darunter stand geschrieben : ,T >a hängt der
Kaiser Josef , so gütig und fein — gibt grab an atmen Mäderl
an Tausendguldenschein !" Die Theater spielten schauerlichschöne
Stücke , in denen sich der Volkskaiser meist sterblich in ein
reizendes Wiener Kind verliebte , schließlich fern eigenes Herz
bezwang und dem süßen Mädel durch Hergabe einer " "

lichen Anzahl Tausendguldennoten zum Glück an der ____
des einzig geliebten armen Verehrers verhalf .

Allmählich aber versagte der oft bewährte Zauber . Eines
Abends ging auf einer Vorstandsbühne wieder einmal fo ein
Spiel über die Bretter . Eine bildhübsche Blutarme Schusters¬
tochter konnte ihren heißgeliebten Ferdl nicht kriegen , weil et
im Schuldturm satz . Ihr Vater war unschuldigerweise des
Diebstahls angeklagt , überdies bedrängte ihn ein hartherziger
Gläubiger . Es gab Unglück über Unglück . Schon schabte die
Mutter Rattengift , um die gaiue Familie ins Jenseits zu
befördern , da betrat im letzten Augenblick ein junger Mann
im ordensgeschmückten Frack die Bühne , und begann seine
Taschen auszuräumen . Aus der Hosentasche rechts holte er ein
Bündel Tausendguldenscheine , um dem armen Bräutigam aus
dem Schuldturm zu erlösen . Aus der linken Tasche zog er ein
weiteres Bündel , mit dem der schlimme Gläubiger des Paters
besänftigt wurde und aus der Brusttafche endlich einen dicken
Beutel voller Golddukaten für das schön « Kind selbst .

„ Gehns , Frauerl , habens denn gar ka Freud mehr auf dera
Welt ? "

Ungehalten schüttelte die Frau die Hand des Wachmannes
ab uitd entfernte sich. Sie ging eine Zeitlang am Quai hin und
her . Endlich stand sie wieder an der anderen Seite der Brücke
am Geländer . Und wieder nahte der Hüter der öffentlichen
Ordnung :

„ Schauens , Frau , überlegens Jhna die Sach no amal !
Habens denn gar ka Freud nimmer am Leben ? "

„ Na !“ stieß die Selbstmordkandidatin hervor .
Der Wachmann schüttelte den Kopf und seufzte :
„ Was habens denn davon , wanns jetzt da ins Wasser

springen ? Sobald Sie einihupfen , muß i Jhna nachspringen
und Ihne rausziehn , denn fo oerlangts mei Vorschrift . Sie
werden nafe , i werd naß , mei Uniform is hin . Dös Wasser
is arg kalt , Sie triagn an Katarrh , i triag an Katarrh , wo -
mögli triagn mir gar die Lungeentzündung ! Die Rettungs¬
gesellschaft muß ausrucken und uns ins Spital bringen . Dös
gibt an Mordwirbel ! Dös is do net der Müh wert — "

, er
machte eine Pause und als er sah , daß seine Worte keine
Wirkung hatten , fuhr er fort :

„ Alsdann , Frauerl , wann Jhna das Dasein nix mehr
abgibt , tuns zuletzt wenigstens noch a gufs Werk und machens
an armen Wachmann a Freud : Gehens heim und hängens
Jhna halt dort auf !"



immer vom Büro ans und nicht von seiner Privatwohnung ?
Er will sicher nicht , daß seine Schwester etwas merkt . Die
hält ihn streng . Wenn man sie nur sieht , dann weih man
schon , warum der nicht geheiratet hat . Die große Schwester
hat

' s ihm eben nicht erlaubt ."

„ Du machst dir ja viel Sorgen um die Lebensführung
deiner Chefs "

, meinte Herbert etwas spöttisch . „ Cs ist doch
ganz egal , wem der dicke kleine Mann die Blumen schickt ."

Trudi aber schüttelte unwillig ihren kurzen Schopf . „ Ist
mir auch ganz gleich "

, sagte sie grollend . „ Aber dah in diesen
schlechten Zeiten soviel Geld hinausgeworfen wird , das
ärgert mich . Wenn cs weiter so bergab Acht, dann werden

Se
wieder an Büropersonal einsparen müssen , und dann

dien Fräulein Trudi Leu . Ich bin sicher eine der ersten ,
die herausfliegt . Dann kann ich armes Wurm verhungern ,
nur damit der Herr Loos der Dame feines Herzens täglich
Blumen auf den Weg streuen kann ."

„ Wenn es mal so weit kommt "
, erklärte Herbert groh -

zügig , „ dann werde ich dir schon von Zeit zu Zeit ein Stück¬
chen trockenes Brot zu stecken ."

„ Ach du mit deinen 200 Franken ! Eh du die Volontär¬
stelle an der dummen Zeitung gegen etwas Besseres ver¬
tauschst , wird noch viel Wasier in den See fliehen ."

„Du hast eben kein Vertrauen zu mir "
, sagte Herbert

ärgerlich . „ Du wirst sehen , ich mache noch ganz grohe
Karriere . Der Kelling gibt nächstes Jahr seinen Posten als
Gerichtsreporter bei den „ Neuesten Nachrichten " auf . Dann
werde ich sein Nachfolger . Wenn ich gar vorher durch einen
grohen Kriminalfall bekannt werde . . ."

Wenn , wenn , wenn . . . auf deinen großen Fall warten
wir seit drei Jahren . Ich sehe schon , dah ich eines Tages das
Zwinglidenkmal stehlen und irgendwo vergraben muh . Dir
sage ich bann , wo es liegt . Du findest es kraft deiner krimi¬
nalistischen Begabung und führst den Zwingli im Triumph
in die Stadt zurück . Dann kannst du dir sicher auch bald so
eine herrliche Villa bauen .

"

Man war ziemlich weit hinausspaziert . In gemessenen
Abständen säumten schöne , weihe Häuser das Ufer . Eben
tarn man an der Besitzung des Herrn Cleutherios Tylander
vorbei , einem hübschen , zweistöckigen Haus , dessen grüner
Efeu stch bis zum spihgiebligen Dach rankte . Ein hell¬
gestrichener Eisenzaun gewährte Einblick in ein mustergültig
gehaltenes Alpinum . Wo die Umzäunung aufhörte , stand
ein kleiner hölzerner Kiosk , hinter dem üppiges Ufergebüsch
wucherte . Das niedrige Blockhäuschen war mit riesigen
Plakaten geschmückt , aus denen ein zufrieden lächelnder Herr
Reklame für die „ Makedonia " - Zigarren machte . Hier ver¬
kaufte Fräulein Johanna Beurer tagsüber Zeitungen und
Rauchwaren , Auch Photoarbeiten konnte man ihr zum Ent¬
wickeln anvertrauen . Man warf sie in den grohen Brief¬
kasten an der Kiosktür , der jeden Morgen um 8 Uhr von
einem Photohaus geleert wurde .

„ Wollen wir noch weiter gehen ? " fragte Trudi .

„ Nicht mehr sehr weit . In 10 Minuten kommen wir an
ein hübsches Restaurant , so weit müssen dich deine kleinen
Beine noch tragen ."

Wirklich , nach 10 Minuten sah man auf der Terrasse des
kleinen Gasthauses , unter der die Wellen des Sees leicht
plätscherten .

„ Der Gaston Aleyrat hat
' s aber gut

"
, stellte Trudi fest .

„ Der kann hier draußen wohnen , direkt am See ! itber -
wrbeiten muh er sich auch nicht . Seitdem Robbi in die
Schule geht , hat er nichts mehr zu tun , als die Schulaufgaben
mit ihm zu machen . Das dauert noch keine Stunde . Du
hättest auch lieber Hauslehrer bei irgend so einer Frau
Zerkinden werden sollen . Da hat man was vom Leben ."

Herbert fand die Stellung seines Freundes gar nicht so
beneidenswert . Er wußte , wie launisch Frau Zerkinden war ,
und wie schwer es Gaston manchmal hatte , mit ihr auszu -
kommen . Manch anderer wäre sicher nicht lange hier drauhen
« « blieben , in diesem einsamen Haus , das mit feinen harten
Konturen streng die Form eines grellweihen Würfels nach¬
bildete . Aber Gaston , das ahnte Herbert im geheimen , hing
nicht nur an seinem Zögling Robbi , sondern ein dumpfes ,
übermächtiges Gefühl , von dem er sich sei bst mich t Rechenschaft
W geben wagte , band ibn an Robbis Mutter , die in strenger
Einsamkeit ihr eigenwilliges Leben führte .

„ Ich will Gaston doch noch einmal fragen , ob er heute
abend keine Zeit hat "

, meinte Herbert nach einer Weile .

„ Wo wir seht doch schon hier herausgepilgert sind , könnte
matt gut ein bißchen zusammen sein . Ich rufe ihn rasch an ."

„ Du rufst ihn an ? " fragte Trudi erstaunt . „ Bon hier
sind ' s doch keine zwei Minuten bis zu Frau Zerkindens Haus .
Da kannst du doch schnell hinübergehen ."

„ Nein , das kann ich nicht . Das ist ganz ausgeschlossen .
Gaston hat es nicht gern , wenn man ihn besucht . Frau
Zerkinden will es nicht . Ihre Menschenscheu grenzt schon ans
Krankhafte ."

Während Herbert telephonierte , hatte Trudi Zeit , sich
über Frau Zerkinden Gedanken zu machen . Sie spürte eine
instinktive Abneigung gegen diese Frau , von der kaum
jemand mehr wuhte als den Namen . Das geheimnisvolle
Zwielicht , das dieses Leben umgab , war ihr unfatzlich , un -
syZMthifch . Aber dah gerade Gaston , der kluge und be -
so . Heue Gaston Meyrat , von dem sonderbaren Zauber dieser
Frau so gefangen war , machte sie stutzig . Da muhte mehr
dahinter stecken als ein Bluff , da muhte eine unentrinnbare ,
gefährliche Kraft am Werke sein . Wer konnte wissen , was
das Leben dieser Fran so beschattete ? Sie war nicht mehr
jung und hatte dem Schicksal Zeit genug gegeben , zu drohen
und zu zerstören . Trudi blickte hinüber zu dem klargefügten
Haus , in dem ein streng verschlossenes Leben sich vergrub .
Nach der Straße zu zeigte es fast keine Fenster , als wolle cs
der Welt den Rücken drehen . Eben stieg vor dem Tor ein
Bote von seinem Rad ab und gab dem Dienstmädchen einen
grohen , eingewickelten Blumenstrauß . Das Mädchen schien
den Burschen gut zu kennen . Trudi sah die beiden ein Weil¬
chen schwatzen und lachen . Dann schloß sich die Tür , und das
Haus lag abweisend wie zuvor .

„ Also Gaston kommt nun doch . Er wollte heute abend
gern arbeiten . Aber Frau Zerkinden hat ihm wieder einen
Strich durchgemacht . Er muh in der Stadt irgend etwas für
sie holen , ein Buch , glaube ich . Um 10 Uhr treffen wir uns
im „ Select " ."

Herbert zahlte . Ringsum war es so still , dah man das
Klimpern der Geldstücke überlaut hörte . Der Wind hielt den
Atem an , ganz selten nur lieh er die schwerbelaubten
Kastanienbäume aufrauschen . Das Geräusch der kleinen
Uferwellen klang einförmig und regelmäßig , so dah matt es
kaum wahrnahm .

Ein sehr weicher Laut webte pyötzlich über das Wasier .
Eine traurig beschwörende Weise erhob sich , voll , weh und
dunkel , als weinten viele Stimmen miteinander . Trudi ,
der mutigen , verwegenen Trudi Leu , lief es kalt über den
Rücken . In weiten Kurven schwang die Melodie ihre
Trauer aus , setzte sich fest in dem dichtgrünen Gebüsch der
Bäume , und flammte wieder auf , mühsam emporsteigend zu
bewegender , peinvoller Klage .

Die Kellnerin war durch diese plötzliche Abendmusik
keineswegs überrascht . „ Das ist die Dame vom Haus
nebenan "

, erklärte sie auf Herberts Frage und deutete auf
die Villa Ina Zerkindens . „ Die spielt ost , fast jeden Abend .
Manchmal noch um 10 Uhr . Schaurig hört sich das an , wenn
alles so dunkel und still ist . Schon weil es ganz anders
klingt wie sonst die Musik , die man kennt . Sie spielt
nämlich auf einem Fagott , das ist etwas ganz Seltenes .
Ja , sie ist sehr musikalisch , die Dame . Und schön ist sie , so
schön !"

Auf dein Heimweg zur Stadt sprachen die beiden wenig .
Sie schritten rasch unter dem breiten Laubdach der Bäume ,
die den Quai umsäumten . Die Nacht war gekommen , der
See schlief schwarz , und ringsherum blitzten Lichter auf ,
die sich zitternd in dem dunklen Wasier spiegelten . Ein
sanfter Wind hatte stch erhoben und trug sorgsam und weit
hinaus die klagende , dunkle Stimme eines Fagotts .

Eine Skatpartie fliegt auf .

Das Verwalt ungsgeb iittbe der Lebensversicherung
„ Phöbus AG ." galt mit Recht als das

'
Muster eines neu¬

zeitlichen Bürohauses . Es hatte sechs Stockwerke und breitete
seine wuchtige , glatte Fassade in stolzem Selbstbewußtsein an
der Seepromenade hin . Durch die Breiten Fenster der
Arbeitsräume hatte man einen herrlichen Blick auf den See ,
den die Beamten gern und ausführlich genossen . Nur von
der zweiten Etage aufwärts freilich konnte man auf das
Wasier schauen . Den ersten beiden Stockwerken war der Aus¬
blick durch die Villa Herrn Xvlandes , die gerade gegenüber
lag , versperrt . ♦ ( Fortsetzung folgt .)

- fffiAMKE ftccus - und 3 <täcfiemjerate
GLAS * PORZELLAN * LAMPEN

NEUGASSE 11
ruf 27824

Ehe - Dar lohens

Nachlsyiliane .

Garten , Baum und Nachbarhaus ,
kleine Tagwelt , die bestrickt ,
wagt die Seele welthinaus —
hat ein schwarzer Bann entrückt !
Heilig scheu ins Sternenhaus
schwingt der Geist , vom Raum beglückt ,
breitet sich in Fernen aus ,
die nur Gottes Hauch beschickt .

Rudolf Schmitt - Sulzthal .

Das Aind als Mutter .

Skizze von Irmela Linbcrg .
Im nördlichen Teile Estlands , dort , wo das Meer unauf¬

hörlich die steile Küste bespült , liegt ein altes Pfarrhaus .
Es ist Sommer , die schönste Zeit des Jahres für Blumen ,

Tiere und Kinder .
Barbara ist acht Jahre alt geworden , ihr Brüderchen

Thedel sieben . Und seit kurzem gibt es noch ein winziges
Schwesterchen im Hause , das den Namen Hilde trägt . Will
jedoch Barbara , die es glühend liebt , das kleine Wesen in
die Arme nehmen , läuft gleich das ganze Haus zusammen :

^ lin ' des ^ immels willen ! Sie läßt es fallen ! Nehmt ihr das

Darum hat Barbara fid ) etwas ausgedacht . Sie will selbst
ein lebendiges kleines Kind haben . Eins , das ihr ganz allein
gehört und das keiner ihr wegnehmen darf .

Sie geht zur Erzieherin und fragt : „ Sagen Sie bitte ,
Fräulein Mayer , was muß man tun , wenn man ein kleines
Kind haben möchte ? Hilft es , wenn man jeden Morgen und
jeden Abend ganz furchtbar den lieben Gott bittet ? "

„ So dummen kleinen Gören wie dir , gibt Gott überhaupt
noch keine Kinder !" schneidet die Bonne ärgerlich das ihr
peinliche Gespräch ab .

Betrübt schleicht Barbara in den Garten . In den
Apfelbäumen pfeifen die Stare . In ihren Nestern liegen
buntgesprenkelte Eier , auf denen die Weibchen Brüten . Bald
werden kleine nackte Vögelchen ausgekrochen sein . Barbara
weiß das als Landkind alles ganz genau . „ Glückliche Stare !"

denkt sie .
Die Köchin kommt vorüber . „ Na , Värbe "

, sagt sie , „ du
siehst so unzufrieden aus . Was fehlt dir ? " —

„ Ach Minna , ich möchte doch so gern ein lebendiges
kleines Kind haben . Weißt du nicht , wie man das anfängt ? "

„ Da muß man doch erst verheiratet sein, " erwidert die
Magd .

„ Als ob das etwas hilft ! Wie oft schon haben Thedel
und ich Hochzeit gefeiert , genau wie die Brautpaare in der
Kirche . . ."

„ Das ist ja nichts,
" meint Minna wichtig . „ Es kommt

darauf an , daß man von einem richtigen Pastor getraut
wird ."

In tiefes Sinnen verloren schreitet Barbara zwischen
den Beeten hin . „ Ein richtiger Pastor — " murmelt sie . Und
denkt an den Vater . — O , der würde es nie tun ! Er ist so
ernst und kann es nicht einmal leiden , wenn die Kinder

„ Kirche " ober „ Beerdigung
" spielen . Wer -- der Onkel

Kanbibat vielleicht ? Der ist ja so ganz anbers , als bie
übrigen Großen !

Von ihrer neuen Eingebung getrieben , rennt sie dem
Hause zu und klopft an der Mansardenstube , die der junge
Hilfsgerstliche bewohnt .

„ Bitte hilf mir , Onkel Kandidat ! Du mußt mich trauen ."

„ Trau — en ? 3a , mit wem denn ? "

„ Mit Thedel natürlich ! Es ist doch sonst niemand da !"

Er versucht es , ernst zu bleiben . Sie aber fährt , sich
überhastend , fort : „ Ich will ein wirkliches kleines Kind haben
und Minna sagt , dazu mühte man erst von einem richtigen
Pastor getraut sein ."

Der Kandidat schaut auf seine Hände . Er möchte das
Vertrauen des Kindes nicht verscherzen . Er versucht es ab¬
zulenken .

„ Weißt du auch , daß es getraute Leute gibt , die keine
Kinder haben ? Kinder sind ein Geschenk Gottes , und nicht
jedem gibt et es ."

„ Mir wohl !" behauptet Barbara zuversichtlich . „ Ich
werde alle Tage darum beten . Du wirst sehen , daß er mich

erhört ! Du mußt gut sein und es tun — im Gemüsegarten —
hinter den Stangenbohnen — weißt du ? Vater braucht es
nicht zu erfahren . . ."

Die Hochzeitsfeier am Bohnenbeet hatte stattgesunden
und Barbara war überglücklich . Nun wartete sie . Tag für
Tag . Die Herzkirschen schwollen weih und rötlich ; die
Johannisbeeren füllten sich mit säuerlichem Blut . Dann
reiften die Butterbirnen und die ersten Klaräpfel fielen ins
Gras .

Am ersten September war alles weiß bereist . Barbara
lief an diesem Morgen schnell durch die gilbenden Halme , die
ihr eisig um die Waden schlugen . Ein Holztürchc » führte in
den Obstgarten . Mit klammen Fingern schob Barbara den
Riegel zurück und wollte eben die bemoosten Stufen mit
einem Sprung nehmen , als ihr Schuh an einen weichen
Gegenstand stieß , der , durch die unsanfte Berührung in
Schwung gebracht , über die Schwelle hinunter auf den bereits
von raschelnden Blättern bedeckten Weg rollte . Gleich darauf
ertönte aus dem länglichen Bündel etwas wie ein schwacher
Schrei . Mit einem Satz war Barbara unten . Ungeachtet des
Rauhreifs kniete sie nieder . Ihr Herz pochte hart gegen die
Rippen . Ihre zitternden Hände betasteten Vorsicht g das
Wolltuch , bis sich ein winziges Gesichtchen , sckrnerzlich ver¬
zogen , daraus hervorschälte .

Aus Barbaras Brust brach ein Jubelruf .
„ Das Kind ! Mein Kind !"
Tränen stürzten aus ihren Augen . Sic riß das falte

Bündel an ihr Herz .
„ Still , mein Liebes , Süßes du ! Weine nicht mehr ! Bist

bei deiner Mutter ! Sollst ins warme Bettchen kommen , gute
Milch haben , ein himmelblaues Jäckchen , ein Klapperchen
zum Spielen !"

Mit ihren dünnen Kinderarmen den kostbaren Fund
umklammernd , trägt sie ihn dem Hause zu . Dankbar und
glücklich . Der liebe Gott hat sie erhört ! —

Es war ein wirkliches , lebendiges Menschenkind , ein
Mädchen , das jetzt in Barbaras größtem Puppenbett lag .
Immer wieder mußte die kleine , beseligte Mutter berichten ,
wie sie es „ bekommen " hatte , denn das Wort „ gefunden "
lehnte sie standhaft ab .

„ Es wird ein ausgesetztes Kind sein — das Kind einer
schlechten , gewissenlosen Frau . . .“ meinte jemand . Barbara
lachte verachtungsvoll .

„ Das kann nicht sein . Der liebe Gott hat es für mich
hingelegt . Ich habe doch darum gebetet . Viele Wochen lang
habe ich ihn um dieses Kind angefleht ."

Im Arbeitszimmer des Hausherrn tagte der Familien¬
rat . Der Pfarrer ging mit schnellen Schritte » auf und ab .

„ Man muß es natürlich ins Waisenhaus abliefern "
, sagte

er erregt , „ weiß der Himmel , wo es herstammt !"

„ Barbara wird sehr verzweifelt sein, " meinte di «
Pfarrerin leise .

„ Nun , Herr Kandidat "
, fragte der Pfarrer , „ was sagen

Sie zu dieser Geschichte ? "

Holger Svenson , der Norweger , legte die Hände behut¬
sam vor sich auf den Tisch .

„ Es gibt meiner Ansicht nach nur zwei Möglichkeiten
"

,
sagte er langsam und nachdrücklich , „ entweder man klärt
Barbara restlos darüber auf , wie die Kinder zur Welt
kommen , oder — man läßt ihr den Findling , bestätigt
gewissermaßen das Geschenk Gottes , indem man es anerkennt ,
die Oberaufsicht übernimmt , dem kleinen Mädchen aber
möglichst alle Freuden und Verantwortungen überträgt ."

Die Pfarrerin sah auf .
„ Ich denke auch "

, sagte sie , „ wir behalten das Kindlein
vorläufig hier . Es wäre zu grausam , wollte man Barbara
so schnell schon aus ihrem gläubigen Glück , aus ihrer himmel -
ftürmenben Dankbarkeit für Erfüllung des „ Wunders "

stürzen " .
Der Kandidat sah die Pfarrerin mit einem Blick an , aus

dem Freude , Ehrfurcht und warme Zustimmung leuchteten .

„ Tut , was Ihr nicht lassen könnt !" murmelte der Pfarre »
und ließ sich dennoch , wie von einer unbequemen Last befreit ,
in einen Sessel fallen . —

Die Menschen sinnen und denken , Gott aber lenkt .
Der kleinen Helga — so hieß nun Barbaras Kind —

war die Nacht im bereiften Grase sehr übel bekommen . Heißer
Schauer jagten über den kleinen Körper , schwere , keuchende
Atemzüge entrangen sich der schmächtigen Brust .

Barbara hatte den ganzen Nachmittag über unbeweglich
am Waschkorb gesessen , in den ihre Mutter Helga aebettet — .
und die fieberheiße Hand des Kindes gestreichekk . Besorgt
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